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atholischer Relıgionsunterricht als SCHAUuliSscChHESs
Unterrichtsfach In den ostdeutschen Bundesländern
Versuch einer ‚WISCHAENDLLANZ
Die folgenden nalysen und Überlegungen ZUuT Sıtuation des SCAHUulıschen
katholiısche Relıgionsunterrichts In den ostdeutschen Bundesländern Dbe-
schränken sıch einerseits auf den SCAULLSCHEN Religi0onsunterricht. Das kate-
chetische Engagement in den Geme1inden SOWIE das ‚‚Glauben-Leben-Lerne  6
VoNn Kındern und Jugendlichen Im gemeındlıchen ebenzusammenhang und
in der gemeındlıchen und verbandlıchen Arbeıt mıiıt Kındern und Jugendlichen
Sınd nıcht Gegenstand dieser Untersuchung. Die vorgeiragenen Überlegungen
sınd insofern ergänzungsbedürttig. S1e beschränken siıch andererseıits auf den
katholiıschen Religionsunterricht. Insofern sefzen SIE dıe bereıts vorliegenden
Sıtuationsbeschreibungen für den evangelıschen Religionsunterricht VOTaus
und ergänzen S1e Grundlagen für die empIırische VergewIisserung bılden eine
Umfrage der Katechetischen Arbeıtsgemeinscha der Region Ost* SOWIEe eıne
Umfrage be1 den Schulabteilungen der ostdeutschen Diözesen  S  s ferner riah-
rungsberichte AdUuSs den ostdeutschen Bundesländern Die Untersuchung mündet
in Problemanzeigen, dıie Denkanstöße für eine künftige Weıterentwicklung
geben wollen Sıe versteht sıch zugle1ic als eıne Fortschreibung bereıts
vorliegender „Zwischenbilanzen‘‘ ZUT Entwicklung des katholischen Relıig1-
onsunterrichts In den ostdeutschen Bundesländern *
| Vgl Zur i1tuation des evangelischen Religionsunterrichts in den Bundesländern
Eın Zwischenbericht des Kırchenamtes der VO!] (Q)ktober 19972 119 Abdruck
in Comenums-Institut Hs‘) Relıgionsunterricht In der Dıskussion /Zur Sıtuation in den
Jungen und en Bundesländern il Im 1C)  u FI); üUünster 1993, 70-83; Ötz Doye,
Zur ostdeutschen Siıtuation des Religionsunterrichts. Bericht VON einer Konsultatıon |Kon-
sultation der Arbeıitsstelle des Comenıumus-Instituts in Berlıin VO! 23./24.11.1992]1, ın Die
Christenlehre (1993) 153-160; Memorandum der Relıgi1onspädagoginnen und -pädago-
SCH den Theologischen Fakultäten in den ostdeutschen Bundesländern ZUT Situation des
Religionsunterrichtes 1994 L  9 In Die Christenlehre (1995) 165-168

Ergebnisse der Umfrage der Katechetischen Arbeitsgemeinschaft der Region ÖOst
Katholischen Religjionsunterricht. Zusammenstellung ın Pıetsch/4 4 . 1996 mir
Kat

Cchreıben Erzbischöfliches Ordinarıat Berlin/Katechetischer Dienst VOTN 286 1996
ERBO Berlın Schreiben Bischöfliches Ordınarıat Dresden-Meißen/Schulabteilung
VOom 29.4.1996 Il Dresden CcChreıben Bıschöfliches Ordıinarıat Erfurt/Schul-
abteilung VOom 18  — 1996 Chreiben Bıschöfliches Ordınarıat agde-
burg/Hauptabteilung Schule/Erziehung VO! 21.5.1996 Il  B' Magdeburg chre1-
ben Erzbischöfliches Amt Schwerin/Schulreferat VO' Er  — 1996 ERBA Schwerin
Eine Antwort des Bıschöflichen Ordinarıats Görlıtz 1eg! cht VO  >

Vgl Franz Georg Friemel, Zur relıg1onspädagogischen Sıtuation In den Bundes-
ländern, In Pädagogık und Schule in Ost und West (1992) 152-159; Werner Simon,
Religionsunterricht ın der Schule SAr Entwicklung des Religionsunterrichts in den
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Minderheıit In eiıner ‚„‚säkularen‘‘ und ‚‚ökumenischen‘‘
Diasporasituation

11 Sowohl dıe katholische Kırche als auch die evangelıschen Kırchen sınd
In den ostdeutschen Bundesländern Miınderheitskirchen iın eıner ‚„‚nach-volks-
kiırchliche  .6 Situation.? Hermann-Jose Röhrıg qualifizie diese den beıden
Konfessionskiırchen gemeinsame gesellschaftliıche Sıtuation 1n theologischer
Perspektive als eiıne ‚„‚säkulare‘ und ‚„‚ökumenische“ Diasporasituation.® Ka-
tholısche und evangelısche Chrısten en gemeiInsam als Minderheit in einer
mehrheitlic. konfessionell nıcht gebundenen Gesamtbevölkerung.
ach Ergebnissen einer Repräsentativbefragung aus dem re 991 In
den ostdeutschen Bundesländern 5 %n der Gesamtbevölkerung Miıtgliıeder der
katholische Kırche, 27 % Miıtglıeder der evangelıschen Landeskirchen, 1,8 %n
Miıtglıeder evangelischer Freikırchen, 0,8% Miıtgliıeder anderer christlicher
Gemeinschaften./
Katholıken In den ostdeutschen Diözesen

Zahl der atho- ahl der FEın- Ante:ıl der
1ken (1994) (a) wohner (b) Katholiken

TZD1StUumM Berlın 403 E %n
1stum Dresden-Meißen 169 000 700 g %
i1stum rfurt 200 54() 1° %n
1stum Görlıtz 900 d U
TZD1I1StUmM Hamburg (Erzbi- 57 420 (C) 4, n
schöfliches Amt Schwerın)
i1stum Magdeburg 193 6, On

1 071 260 000 5: %n

Bundesländern, in Johannes Brune Ho} Tre1NEN! und Sinnsuche. Religionsunterricht,
Ethık, Lebenskunde in der pluralen Gesellschaft, Berlin 1993 108-170; elga Mondschein,
Religionsunterricht in den Bundesländern TObleme Perspektiven, in Religions-
unterricht höheren Schulen (1994) 26 7-372

Vgl Ehrhart Neubert, Von der Volkskirche Z131: Minderheitskirche 11anz 1990, In
OrS| Aahn (Hg.), Die der Kırchen In der DD  A Eıne Bılanz, München 1993,
36-55; Detlef Pollack, Von der Volkskirche ZUr Minderheitskirche. Zur Entwicklung VON

Religiosıität und Kirchlichkeit in der DDR, In Hartmult Kaelble/Jürgen Kocka/Hartmut
‚WdI Hg.) Sozialgeschichte der DDR, Stuttgart 1994, 271-294

Hermann-Josef Röhrig, Dıaspora IIl Neue Dıaspora, in LThHK>* 111 (1995) 202-203,
202 Vgl uch Ders., Dıaspora Kırche In der Minderheit. Eıne ntersuchung ZUIM

andel des Dıasporaproblems In der evangelıschen Theologie unter besonderer EerucCK-
sichtigung der Zeitschrı ‚„„Die evangelısche Dıaspora‘ Erfurter Theologische Studien
62): Leipzig 1991; Lothar Ullrıch (Hg.), Kırche in nıchtchristlicher Welt Erfurter
heologische Studien L5 Leıipzıg 19806; Bruno Kresing (Hg.), Für dıe Viıelen Zur
Theologıe der Dıaspora, aderborn 1984

ALLBUS Umfrage Basısumfrage 1991 Vgl Miıchael Terwey, ZurenSıtuation
VON Glauben und Kırche 1m vereinigten Deutschlanı FEıne Analyse der Basısumfrage 1991
In nformatıiıonen Nr des Zentralarchivs {iür empirıische Sozlalforschung KÖln, Maı
1992, 59-79, 61
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Katholiken In den Oostdeutschen Bundesländern
Zahl der O- ahl der Eın- Ante1l der
lıken (1994) (d) wohner (1993) (€) atholıken

Berlın 3728 I8 3 475 000 9, %n
488Brandenburg 538 A V

Mecklenburg- 7() 843 n
Vorpommern
Sachsen 183 270 4 608 000 4, A
Sachsen-Anhalt 149 565 2 T7T8 000 Y V
Thüriıngen 229 284 2 533 000 01 %

1 051 125 17 775 I° %n

(a) Sekretariat der Deutschen Biıschofskonferenz/Referat Statistik Hg.) Katholı1-
sche Kırche in der Bundesrepublik Deutschlant« Statistische aten (1994)
Bonn O7 11995]

(b) Bonifatiuswerk der deutschen Katholiken Hg.) Erläuterungen arte
‚Katholısche Dıaspora in Deutschland‘“‘, Paderborn 1995

(C) Boniıfatiuswerk der deutschen atholıken (Hg.) Die Katholische Kırche 1m
Bereich der ehemalıgen Berliner Bischofskonferenz Dıiasporakirche in den

Bundesländern. Nnformatıon, Paderborn o.J
(d) eutsche Bıschofskonferenz. Hıer zitiert nach M1SsS10 aktuell 1/19906,
(e) Statistisches Bundesamt Hg.) Statistisches ahrbuch 1995 für dıe Bundes-

republık eufschlan Stuttgart 1995,

Hs zeigen sıch in diesem /Zusammenhang jedoch beac  4C altersgruppen-
speziıfische Dıfferenzen ıtglie eiıner Konfessionsgemeinschaft Sind ZWäal

%o der Altersgruppe der über 60jährıgen, aber 191088 Nnapp 20% der Alters-
der 16-29jährigen. 170% der Altersgruppe der 16-29Jährigen Sınd nıe

ıtglie, einer Konfessionsgemeinschaft SCWESCH, 0% sınd a  n 52%
der Altersgruppe der 16-2%9)jährıgen bejaht die Aussage ‚„„Der Glaube sagt MI1r
niıchts. Ich brauche keiıne elıg10n.“

OO  OO Repräsentativbefragung des Instituts für Demoskopie Allensbach 1990 Vgl enate
Köcher, Gottlos, In Rheinischer er! Nr 39/28.9.1990, 25-206; Dies. Im uen aa
nicht Hause, in Rheinischer er!' Nr 10-11 Vgl ZU] weltan-
schaulıchen Profil der Konfessionslosigkeit in den ostdeutschen Bundesländern uch
Ehrhart Neubert, ‚„„gründlıc) ausgetrieben‘ KEine tudıie ZUum Profil und ZUr psychosozialen,
kulturellen und relig1ösen Sıtuation VOmn Konfessionslosen In Ostdeutschland und den
Voraussetzungen kiırchlicher Arbeit (Missıon) Begegnungen, hg Von der Studien- und
Begegnungsstätte Berlin der Evangelischen Kirche in Deutschland, and I3 RBerlıin 1996
uch Ders., Organisierte Konfessionslosigkeit ‚„‚Humanısmus‘“‘“ als TSa! für Soz1ialıis-
INUS, In Materialdienst der Evangelischen Zentralstelle für Weltanschauungsfragen
(1996) 225234
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Zugehörigkeit eine Konfessionsgemeinschaft (DDR
ngaben rTozen

Bevölkerung
16-

Altersgruppen (Jahre)
44 45-59 überinsgesamt

Es sınd Miıtglieder
einer Konfess1ions-
gemeinschaft 61
Es Sınd

28al
Es nıe
Mitgliıed

Ergebnisse der Repräsentativbefragung des Nst1 für Demoskopıe Allensbach,
1990 Hier ach Rheimischer CH  I Nr 9/1990 (25.September 25.

Vor diesem Hıntergrund hat die Konfessionszugehörigkeit der konfessionel]l
gebundenen Jugendlichen in den ostdeutschen Bundesländern äufiger als in
den westlichen Bundesländern ‚‚Bekenntnischarakter‘‘. In eiıner Beifragung VON
Großstadtschülern des Schuljahres In Ost- und Westdeutschland ‚„lag der
Anteıl der Kırchenmitglieder, die tatsächlıic "Oit en ihrer Kırchenge-
meınde partızıplerten, in der DDR mıiıt fast der Hälfte be1l den Protestanten und
38,2% be1 den Katholiıken erheblich er als In der alten Bundesrepublıik.
Und umgeke. lag der Anteiıl der Kirchenmitglieder, dıe Nnıe ZUT Kıirche
gingen, In der Bundesrepublık erheblich Öher, nämlıch be1 etiwa einem
Drittel‘“?.
Aktıvıtäten In der Gemeinde nach Konfessionszugehörigkeit
|Angaben In Prozent] D

katholıischevangelısch
DDR BRD DDR BRD

oft 47,7 10,3 38,2 1314
manchmal 22,7 235 205 230
selten 17,0 31,9 14,7 285

E3 34,9 20,6 30,8
Darüber hınaus sınd regionale Dıfferenzen beachten. war andelt ON sıch
be1l en Regionen Gebiete, in denen Katholiken In einer Miınderheitensi-
tuatıon en Volkskirchlich Gebiete WIE das thürıngische 1ICNS-
feld! die thürıngische Rhön!* und das katholische Sorbenland (Oberlausitz)*”

Schülerbefragung des Deutschen Jugendinstitu: München, in /Zusammenarbeit mıiıt
dem Zentralıinstitut für Jugendforschung Leıipzig 1990 Vgl 'aAtasa Basic, Der
‚usammenhang zwıschen Relıiglilosität und anderen Varıabeln beı Jugendlichen AUusSs ÖOst und
West, In Deutsches Jugendinstitut Hg.) Schüler der ChHhwelle ZUT Deutschen Einheit
Polıtische und persönlıche UOrientierungen In Ost und West, Opladen 1992, 128-136,
130/ 131 Ferner: (rert Pickel, Dımensionen relıg1öser UÜberzeugungen be1 jJungen Erwach-

In den und en Bundesländern der Bundesrepublık Deutschland, in Kölner
Zeitschrift für Sozlologie und Sozlalpsychologie (1995) 516-534

Basıc (1992) (Anm 9), 130
Das thüringische (Ober-)Eıichsfeld (Heilıgenstadt) umfaßt acht eKanate des Bistums

mıt kKnapp Pfarreien und Kuratien. In iıhnen en IWa 100 000 Katholıken, dıe



Katholischer in den ostdeutschen Bundesländern &”7
sind atypısch für dıe Gesamtsıtuation und bılden Ausnahmen. asselbe gıilt
für den Sondertall des Westteils der Berlin!?. IDoch sefzen Orilıche
Streusiedlung auf dem Land und (groß-)städtische Siedlungsstrukturen in den
Ballungsgebieten sehr unterschiedliche Rahmenbedingungen für die möglıche
Organısatıon der erngruppen des konfessionellen gemeindlichen oder schu-
iıschen Religionsunterrichts.

In zahlreichen Pfarrgebieten existieren fünf DIS Grundschulen, in usnah-
meTliallen noch mehr Wenn dann in der Pfarre1l auch zehn Kınder eINer
Unterrichtsgruppe zusammenkommen, In ihren Schulklassen ist fast Jeder VON
ihnen der einzige Katholık AazZu ommen ZWEe1 oder dreı evangelısche Kınder,
dıe übrıgen ZWanzlg Klassenkameraden sınd ungetauft Das ist der übliıche
Dıasporastandard...““ eKana) Senftenberg/Bıstum Görlıtz)
„„ZuU dieser Pfarreı gehören Dörfer und Ine Kleinstadt Hıer en ungefähr
250 Katholiken In 31 Orten Manchmal ist 1Ur noch eine Famıilıe oder Eınzelperson

rund 80% der Bevölkerung bilden.- Vgl 0SE) 1LVOUSE: Dıie katholische Kirche in
Thüringen, in Theologie und Glaube (1996) 397-409, €eiInz Josef Durstewitz, Die
katholische Kırche 1im thürıngischen Eıichsfeld ach der ende, In Ost-West 'oOrmatı-
onsdienst 188/ 1995, 3'9 Bernhard Dittrich, Der erus Gebiet der DDR 1949 DIS 1990,
in Theologıe und Glaube (1992) 335-351, 336-341; aul Kockelmann, 7wischen
anze und Pfarrsaal-Systemdistanz Eichsfeld, in Jürgen Israel Heg.) Zur TE1NEN
berufen Diıe Kırche In der DDR als Schutzraum der OÖpposition Berlın 1991,
238-9247) Ferner‘: ottfrie unkel, Wendezeiten 1C} Duderstadt 1993: €eiInz
Sıebert/Bernharı Opfermann, Das FEichsfeld dem Sowjetstern, Duderstadt 1992:;
'ans-Geri CF Wır Sprengten uUunNnseTE Ketten Die frıiedliche Revolution 1Im Eichsfeld
Eıne Dokumentation, Leipzig 1990
12 Das ZUMM Bıstum gehörende Dekanat Geisa umfaßt 11 Pfarreien, Kuratıe und
Seelsorgestelle. In ıhm eben rund Katholıken, die den überwiegenden Bevölke-
rungste1 tellen .- Vgl 'VOUSE: (1996) (Anm 1 1): 405f. ; ubtrıc (1992) (Anm I:
336-341
13 Das Gebiet der katholischen Sorben 1Im Städtedreieck Bautzen Kamenz Wıttichenau
umfaßt Pfarrgemeinden der Dekanate Kamenz und Bautzen (Bıstum Dresden-Meıßen)
und des ekanats Senftenberg (Bıstum Görlitz). In ihm eben rund + Katholiken, dıe
den überwiegenden Bevölkerungste1 tellen.- Vgl LeZmunıusSlal, Sorben In derusı|
in Erwin ratz He.) Kırche und Müuttersprache, Auslandsseelsorge. N deutschspra-
chıge Volksgruppen (=Geschichte des kirchlichen ens In den deutschsprachigen
Ländern seıit dem nde des Jahrhunderts, and Freiburg 1992, 151-154; Sorbische
Kulturinformation Haus für sorbische Oolkskultur Hg.) Kleine Informatıon den
orben/Wenden in Deutschland, Bautzen 1994: 'artın e, Die ende offnung für
die katholische sorbische Lausıitz, In Letopı1s (1993) 38-48; Daittrich (1992) (Anm E1
336-341
14 est-Berlin zählte ach den Ergebnissen der Volkszählung Von 1987 ({}E2Z 709
Eınwohner. Von iıhnen 256 807 12,8%) Angehörige der katholischen Kırche, 9’/2
306 48,3%) Angehörıige der evangelıschen Landeskirche (Vgl Statistisches Bundesamt
Hg.) Statistisches ahrbuch 1995 für dıe Bundesrepublık Deutschland, Stuttgart 1995,
63).- Gesamt-Berlin zählte 1Im re 1992 rund 3 Mıllıonen Einwohner. Von ıhnen
gehörten 10% der katholischen Kırche, 31 %n der evangeliıschen Kıirche (Vgl arı
Klein, Art Berlin, In LThK} {l (1994), 261-262, 261)
15 Grerold Schneider, Dekanat Senftenberg: Problemfa Religionsunterrricht, in Ost-West
Informationsdienst$3-9, Vgl uch Ders. Y Offene Fragen in Brandenburg, in
Katechetische Blätter 118 (1993) 833-836
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1mM Dorf katholisch. In ommen Kınder 1n klassenübergreifenden Gruppen

Relıgionsunterricht. Die Gruppenstärke legt be1l ıs Kındern. Der
elıgı1onsunterricht kann WwWwel rten gehalten werden, Je nach ahrroute Denn
VON den Kındern mussen 11 regelmäßig ZUm Unterricht abgeholt und auch
wıeder nach Hause gebrac) werden. Sıe hätten SONSL keine Möglıichkeit
kommen In der Stadtpfarreı In 1st Relıgionsunterricht In den einzelnen
Klassenstufen möglıch twa 00-95 Tn der Kınder werden erreicht uch hiıer findet
der Unterricht in den Räumen der Gemeinde statt.°“ ‚Wel Gemenmden n der
OÖderregion/Erzbistum Berlın)
AIn den verschiedenen Klassen gibt NUur ein Ooder WEeI1 Kınder, die ZUT
katholischen Kırche gehören  .. (Gemeinde ın der ähe Erfurts/Bistum Erfurt)

Diese Relationen werden sıich auch In absehbarer Zukunft kaum ändern. er
die demographische Entwicklung (Rückgang der Geburten nach der „Wen
noch die Taufstatistik !® lassen einen Umschwung erwarten

19‚„„‚Der vieliac angekündigte Trend Relıigiosıität 1St ausgeblieben.
‚„„‚Einzelne enschen sınd dazugekommen, doch SONS! hat sıch die Ö]
verändert Von kirchlicher Seite wurde das wohl auch Nnie erwartet. ““12151ti0n nıcht

Nun verstehen sich sowohl der evangelische Relıgionsunterricht als auch
der katholische Relıgionsunterricht In den Oostdeutschen Bundesländern als
Unterrichtsfächer, die sıch nıcht 191938 die Kınder und Jugendlichen der
eigenen Konfession wenden, die vielmehr auch den Schülerinnen und Chulern
offenstehen, dıe keıiıner Konfessionsgemeinschaft angehören.  21 Wıe wırd das
Angebot des SCHhUulıschen katholischen Religionsunterrichts VOoO diesen Kindern
und Jugendlichen ANSCHOINMEN

Aus dem Blickwinkel einer Katechetin: Gemeinndearbel: in Ostdeutschland,
Ost-West Informationsdienst 3-9, 5/6

Friemel (1992) (Anm 4), 155
18 Im Jahre 1994 kamen in den ostdeutschen Bistümern bis Taufen In der katholischen
Kirche auf Katholıken (4 908 Taufen auf 071 Katholıken). In den westdeutschen
Bistümern In dem gleichen Jahr Taufen auf Katholıken (264 117 Taufen
auf RI& Katholıken). Vgl Sekretarıat der eufschen Bischofskonferenz/Referat
Statistik Hg.) Katholische Kirche In der Bundesrepublık Deutschland Statistische aten
(1994) Bonn 0.J |1995] In den ostdeutschen evangelischen Landeskıirchen (UOstdeutsch-
and einschl Ost-Berlın) kamen im Jahr 1992 Taufen auf evangelısche Kirchen-
mitglieder (33 407 JTaufen auf 971 Kirchenmitglieder). Vgl Evangelische Kırche 1ın
Deutschland Hg.) Kirchenzugehörigkeit In Deutschland Was hat sıch verändert?
Evangelische und katholische Kırche Vergleich Statistische Beilage 1r.89 ZUMmM

der EKD, eft VOIN 15 Oktober 1994
19 Maria Lutse BlazejewsKkli, Zum Religionsunterricht In den Bundesländern, in
Lebendige Katechese 15 (1993) 140-142, 141

(1993) (Anm 16),
Z1 Vgl ıIn diesem Zusammenhang uch die diesbezügliche egelung des Thüringer
Schulgesetzes Vom 19923 ‚„„Auf unsch der Eltern können Schüler, die keiner Kırche
oder Relıgionsgemeinschaft angehören, Religionsunterricht teilnehmen, W die
Zustimmung der betreifenden Kirche der Relıgionsgemeinschaft vorliegt; 1e8 gilt ent-
sprechend für Schüler, für deren Religionsgemeinschaft Religionsunterricht als ordentliches
aC NIC| eingerichtet ist Sofern Schüler das Lebensjahr vollendet aben,
entscheiden s1e anstelle der Eltern selbst « (ThürSchu: S
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„„Als 990) schulıischer Religionsunterricht angeboten werden onnte, kamen fast
ausschließlich solche dorthin, die ohnehin auch In der (Gemeıminde nachmıiıttags ZU)

Religionsunterricht gekommen waren. ““ (Thüringen) .„Freilıch, wurden
ınder ZUM Religionsunterricht angemeldet, deren Eitern sıch während der
sozlalıstischen Umklammerung der Kırche entfremdet hatten Im (Ganzen gesehen
WarTr diese ahl gerıng (Thüringen)

Das Angebot des katholische Relıgionsunterrichts wird VON den konfessionel]l
nıcht gebundenen Eiltern und Chulern dort eher ANSCHNOMIMECN, ST In
Käumen der Schule und nıiıcht In Räumen der Gememinde erteiılt wird.

Schulıischer katholischer Religionsunterricht ırd ausschlhießlich Nachmittag
und In den Geme1lnderäumen erteıilt ‚„„Nichtkatholische bzw Nichtgetaufte neh-
IMenNn 1n geringer ahl (ca insgesamt katholischen te1l.‘“ eC
lenburg, Katholischer Religionsunterricht ırd In de Gemeinden erteilt
‚Nahezu alle eilnehmer Sınd katholisch. (Brandenburg) Katechetinnen/Ka-
echeien erteilen katholischen Relıgionsunterricht In den Schulen ‚„‚Erfahrungsbe-
richte VO  —_ Kollegen/innen welsen auf eınen ste1igenden Anteıl Inıchtgetaufter
Teilnehmer/innen| hın.“ (Berlın „An Katholische Relıgionslehre]
nehmen kaum ungetaufte DZW nichtkatholische Kınder teıl, wobel dies eher dort
der all Ist, der Unterricht In der Schule und Stundenplan angeboten werden
kann (Thürıngen)

Konfessionell nıcht gebundene Eitern DZW chüler nehmen eher die kınladung
ZU evangelıschen als dıe Eınladung UE katholischen Religionsunterricht

‚„‚Einzelne Eiltern lassen sıch dazu eiınladenKatholischer RU in den ostdeutschen Bundesländern  89  „Als 1990 schulischer Religionsunterricht angeboten werden konnte, kamen fast  ausschließlich solche dorthin, die ohnehin auch in der Gemeinde nachmittags zum  Religionsunterricht gekommen waren.“* (Thüringen)  — „Freilich, es wurden  Kinder zum Religionsunterricht angemeldet, deren Eltern sich während der  sozialistischen Umklammerung der Kirche entfremdet hatten. Im Ganzen gesehen  war diese Zahl gering.‘‘ (Thüringen)  Das Angebot des katholischen Religionsunterrichts wird von den konfessionell  nicht gebundenen Eltern und Schülern dort eher angenommen, wo er in  Räumen der Schule und nicht in Räumen der Gemeinde erteilt wird.  Schulischer katholischer Religionsunterricht wird ausschließlich am Nachmittag  und in den Gemeinderäumen erteilt. „Nichtkatholische bzw. Nichtgetaufte neh-  men in gla  4  nz geringer Zahl (ca. 50 insgesamt) am katholischen RU teil.‘“‘ (Meck-  lenburg)  — Katholischer Religionsunterricht wird in de  Z  Gemeinden erteilt.  „Nahezu alle Teilnehmer“‘ sind katholisch. (Brandenburg)  — Katechetinnen/Ka-  techeten erteilen katholischen Religionsunterricht in den Schulen: „„Erfahrungsbe-  richte von Kollegen/innen weisen auf einen steigenden Anteil [nichtgetaufter  Teilnehmer/innen] hin. “* (Berlin)  — „An KRL [= Katholische Religionslehre]  nehmen kaum ungetaufte bzw. nichtkatholische Kinder teil, wobei dies eher dort  der Fall ist, wo der Unterricht in der Schule und im Stundenplan angeboten werden  kann.“‘ (Thüringen)  Konfessionell nicht gebundene Eltern bzw. Schüler nehmen eher die Einladung  zum evangelischen als die Einladung zum katholischen Religionsunterricht an.  „Einzelne Eltern lassen sich dazu einladen ... Die Anmeldung erfolgt verständli-  cherweise ausschließlich für evangelischen Religionsunterricht, wenn dieser an  „Es ist ’normaler’, den  der Schule angeboten wird.‘‘ (Saalfeld/Thüringen)  evangelischen Religionsunterricht zu besuchen.“‘‘ (Thüringen)  Katholischer Religionsunterricht wird, so ist zu vermuten, auch in Zukunft —  <<30  als ein offenes und einladendes ‚„‚Fach für Interessierte  — in der Regel  Unterricht für eine sehr kleine Minderheit sein.  2. Das „personale Angebot‘‘ ausgebildeter und in die Schule  integrierter Religionslehrer und Religionslehrerinnen  Ob und in welchem Umfang schulischer Religionsunterricht angeboten werden  kann, hängt wesentlich davon ab, ob und in welchem Umfang sich Frauen und  22 Mondschein (1994) (Anm. 4), 371.  23 Dies. , Wer ist der Mann am Kreuz ? Von der Aufgabe, mit glaubensfremden Kindern  von Gott zu sprechen, in: Katholische Bildung 94 (1993) 34-40, 35.  24 EBA Schwerin 1996.  25 EBO Berlin 1996.  26 Ebd.  27 BO Erfurt 1996.  28 Blazejewski (1993) (Anm. 19), 142.  29 BO Erfurt 1996.  30 Friemel (1992) (Anm. 4), 156.Die nmeldung erfolgt verständlı-
cherweise ausschließlich für evangelischen Relıgionsunterricht, WC dieser

.„ES ist ’normaler’, dender Schule angeboten wıird. ‘“ (Saalfeld/T’hürıngen)
evangelischen Religionsunterricht besuchen. ‘‘ ürmngen

Katholischer Religionsunterricht wird, ist auch In Zukunft
30als eın ffenes und einladendes ‚„Fach für Interessierte in der ege

Unterricht für eine csehr kleiıne Miınderheit se1ln.

Das ‚„‚personale Angebot  .. ausgebildeter und In dıe Schule
integrierter Relıgionslehrer und Relıgionslehrerinnen

Ob und In welchem Umfang ScChullscher Religjionsunterricht angeboten werden
kann, äng wesentlıch davon ab, ob und in welchem Umfang sıch Frauen und

° Mondschein (1994) (Anm 4) 371
2% Dies. Wer ist der Mann Kreuz Von der Aufgabe, mıt glaubensfremden Kındern
VOonNn ;ott sprechen, in Katholische Bildung (1993) 34-40, 35
24 EBA Schwerin 1996
25 EBO Berlin 1996
26 Ebd
D Erfur! 1996
28 Blazejewskı (1993) (Anm 19), 142
29 rfur' 1996

Friemel (1992) (Anm 4) 156
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Männer fiınden, die bereıit sınd und sıch dafür qualifizieren lassen, dieses Fach
unterrichten.

DiIie Zahl der katholische Lehrerinnen und Lehrer, dıie in den VETBANSCHCH
Jahren In Weiterbildungsangeboten die Fakultas für das Fach Katholische
elıgıon erworben aben, ist einerseılts beeindruckend Sie ist andererseıts
verständlicherweise begrenzt

‚„Wichtig WaTr CS; daßß kirchlich aktıve katholische Lehrerinnen und Lehrer (auch
S1€e gab nach den Jahren noch!) sıch für den schulischen Relıgionsunterricht
einsetiztien. Sıe halfen, das LECUC Unterrichtsfach installıeren und befestigen.
Sıe bereıt, 1Nne dreiJährıgeAusbiıldungszeıt neben ihrer übrıgen Arbeitszeıt
durchzumachen (Thüringen _„wurden dıe Pfarreien aufgefordert, O-
lısche Lehrer ZUT Ausbiıldung als Relıgionslehrer motivieren. Das ist eichter
gesagtl als Denn g1bt L11UT verschwındend wenige katholische Lehrer
Vierzig Tre lang en TIesSter jungen enschen VOIlN Lehrberuf abgeraten.
Denn galt als nahezu heroisch, In einer sozıialıstiıschen Lehrerbildungsanstalt
dem Glauben treu leiben Wer nıcht ZUT Jugendweiıhe Waäl, wurde ohnehın
kaum ZU Lehrerstudıum zugelassen. 1IC| wenıgen, die AUS ıhrer christliıchen
Überzeugung keinen Hehl machten, drohte INan mıiıt Relegierung. Übrig geblieben
Ssınd €e1 LIUT wenıge ’Ausnahmen)’, denen INan hıs eute großen Respekt
entgegenbringen sollte och diese wenıgen Lehrer reichen für den Relıgionsun-
terricht be] weıtem nıcht aus (B randen€urg)3

So en sich INn den VE  Cn Jahren in Thüringen eIwa 220 katholische
Lehrerinnen und Lehrer In einem dre1- bıs vierjJähriıgen Wochenendkurs
Philosophisch- Theologıschen tudıum Erfurt für dıe Erteilung des Relıgions-
unterrichts qualifiziert. ”” Im Biıstum Dresden-Meißen wurde katholische
Lehrerinnen und Lehrern reimal das Angebot eiıner Welıterbildung mıt
der Domschule ürzburg gemacht. ““ In Sachsen-Anhalt besuchten 1mM
November 1993 04 Katechetinnen bzw Katecheten und Lehrerinnen bzw
Lehrer Kurse ZU FErwerb der akultas für Katholische Religion. ”” Zur eıt
besuchen : Personen einen Weiterbildungskurs.”® An der Theologisch-Päd-
agogischen ademıie des Erzbistums Berlin werden ZUT eıt 45 Katecheten
und Katechetinnen nach dem Fernkurs der Würzburger omschule ausgebil-
det Darüber hınaus erwerben Lehrerinnen und Lehrer 1m staatlıchen
Schuldiens des Landes Berlın 1ın relıgionspädagogischen Weiterbildungskur-
SCI1 die Zusatzqualifikation für den katholıschen Religionsunterricht.”
31 Mondschein (1994) (Anm 4), 3770

Schneider (1992) (Anm 15),
33 Vgl Fanz eorze Friemel, Zeugen gesucht, In ernnarı Jendorff (Hg.), Katholıscher
Religionsunterricht: Wohin? Vısıonen dus Erfahrungen mıiıt einem ewegten Fach, Donau-
wörth 19906, 63-69,
34 Dresden 1996
35 Vgl ern eber, TOoObleme des Religionsunterrichts in den Bundesländern
Impressionen AdUuUs$s Sachsen-Anhalt, In Religionsunterricht höheren Schulen 37 (1994)
244-256, 253/254
36 Magdeburg 1996
3° EBO Berlın 1996
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er Stellenabbau aufgrund der 1im Vergleich westlichen Bundesländern
günstigeren Schlüsselzahlen des Schüler-Lehrer-Verhältnisses („Überbeset—
zung‘‘), aber auch aufgrund finanziıeller parmabhnahmen und des Wäal-

tenden Rückgangs der Schülerzahlen ın den kommenden Jahren macht dıe
Einrichtung zusätzlicher Planstellen für den Religionsunterricht (und für
den Ethikunterricht wenig wahrscheinlic

‚„„Von hiıer konnten und können Ethıik- und Religionsunterricht nıcht durch Neu-
vielmehr werdeneinstellungen (zudem AdUus dem Westen) institutionalisiert werde

Fort- und Zusatzausbildungen angeboten. (Sachsen-Anhalt)3R ‚„„Im Eichsfeld
fehlen derzeıt verschliedenen Stellen eT, da der Unterricht teilweise
NUuTr e1IN-, statt zweistündıg gehalten werden kann Allerdings estehen auch keine
Chancen für Religjonslehrer, 1mM staatlıchen Schuldienst ıne Anstellung
bekommen Das Potential staatlıcher er in Anstellung, die übDer eın rgän-
zungsstudıum das Staatsexamen für . LKatholische Religionslehre] erwerben
könnten, scheıint erschöpft. “ (Thüringen)

Möglichkeıiten einer grundständıgen Ausbildung iın einem Lehramtsstudien-
Zang für das Fach Katholische elıgıon eiıner staatlıchen oder eıner
staatlıch anerkannten kırchlichen HKochschule bestehen ZUT e1t Philoso-
phisch-Theologischen tudıum Erfurt, das als Katholisch-Theologische Fakul-
tat in dıe 1m Entstehen begriffene Universıtät integriert werden soll,
Instıtut für Katholische Theologıie der Technischen Universıiıtät Dresden und

Seminar für Katholische Theologıe der Freien Universıtät Berlın Der mıt
Studienbeginn ZU Wiıntersemester 994 /95 In Aussıcht gestellte Lehramts-
studiengang für katholische Religionspädagog1 der Otto-von-Guericke-
Universıität Magdeburg wurde biısher nıcht eingerichtet.40 DIie ebenfalls in
Aussıcht NOMMCHC Neugründung einer Katholisch-Theologischen Fakultät

der Humboldt-Universıitä: Berlın bleıibt welıter en Dıiıe Zahl der den
Hochschulen Studierenden, die das Berufsziel der Religionslehrerin bzw des
Religionslehrers anstreben, ist verständlicherweise begrenzt

In Erfurt studieren 1mM Studienjahr 995/96 Studierende 1M Direktstudiengang,
Studierende 1m Ergäi\nzyngssfuc%@n&a für das ach Katholische elıgıon.

Ahbsolventen sınd 1m Referendarilat. In Dresden studierten im Studienjahr
994/95 Studierende mıiıt dem Studienziel des Lehramtes für Katholısche

An derReligion (an Gymnasıien: 3: Grundschulen: T Miıttelschulen P
Freien Universität Berlin studierten 1Im Studienjahr 993 /94 Studierende 1mM
ehramtsstudiengang. Im Schuljahr 995/96 Ssind Absolventen 1mM Referenda-
riat.

35 er (1994) (Anm 33) 245
30 riur! 1996
40 Vgl 7 wel Religionspädagogik-Lehrstühle In Magdeburg, 1n Katechetische Blätter 118
(1993) 612

riur 1996
42 Katholisch-Theologischer Fakultätentag. erıchte Aaus den Hochschulen ZUum Studienjahr
094/95 Anlage ZU) Protokall des Fakultätentages Freiburg 1995

44  W Katholisch-Theologischer Fakultätentag erıichte AUuSs den Hochschulen ZU Studienjahr
993/94 Anlage ZU Protokaoll des Fakultätentages ürzburg 1994:; ERBO Berlın 1996
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Um dem Mange!l Lehrpersonen für den SCHUuliıschen katholischen Religi0ns-
unterricht abzuhelfen, wurden zwıischen einzeinen Bundesländern und den
Bistümern des jeweııgen Bundeslandes Gestellungsverträge gescChiossen DZW
Vereinbarungen getroffen, die CS ermöglıchen, daß entsprechend qualifizierte
kiırchliche Miıtarbeiter mıiıt der eılung des SCANUllsSschen katholische Religi-
Onsunterrichts beauftragt werden können.  44 Der Umfang, in dem SCHÜulLiSCHNeTr
Religionsunterricht VON staatlıchen Lehrern bZw VO kirchlichen Mıtarbeitern
im Gestellungsvertrag erteiılt wird, ıst 1n den einzelnen Bundesländern sehr
unterschiedlich

SO erteılen Freistaat Thüringen rund 260 Lehrpersonen SCHAULISCHEN katholl-
schen Religionsunterricht. Von hnen siınd rund 180 (69% staatlıche en rTund

(31 %) kırchliche Miıtarbeiter Gestellungsvertrag. im Freistaat Sachsen
(Bıstum Dresden-Meißen) erteıjlen rund 220 Lehrpersonen ScChulilischen katholi-
schen Religionsunterricht. Von ihnen sind Fund (%) staatlıche Lehrer, 160
S %) kiırchliche Mitarbeiter 1M Gestellungsvertrag. Im and Sachsen-Anha:
ırd katholischer Religionsunterricht In der Schule VOoNn Lehrpersonen
erteilt Von hnen sınd staatlıche Lehrer (78%), 22 %) kırchliche Mitar-

In Berlın Desteht 1Ine Sondersituation: Schuli-beıter 1Im estellungsvertrag.
scher Religionsunterricht wird alleın in kirchlicher Verantwortung erteilt VON
kirchlich beauftragten Religionslehrerinnen und Religionslehrern (Katechetinnen
und Katecheten):; Lehrerinnen bzw Lehrern 1Im Schuldienst des Landes Berlıin
wırd der erte1ılte Religionsunterricht auftf die Pilichtstundenzahl angerechnet Im
Ostteil der Berlıin erteılen den katholischen Religionsunterricht Öffentli-
chen Schulen und in den Gemeinden: (3 %) Relıgionslehrkräfte 1m Schuldienst
des Landes Berlın, (39%) Religi0onslehrkräfte 1mM kirchlichen Dienst und
(58 %) kiırchliche Mitarbeiter (30 PIarten, Gemeindereferent/inn/en, Kapläne,

Pastoralreferent/inn/en). -In MeckKklenburg (Erzbischöfliches Amlt Schwerin)
wiıird der katholische Rel%ionsunterricht VON 106 Lehrpersonen erteilt. Von ihnen
sSind staatlıche er

Be]l al] diesen Angaben ist edenken el Personengruppen unterrichten
mıiıt sehr unterschiedlichen Stundendeputaten, VOIN eın bIs Zzwel tunden bıs
einer vollen Stelle 5!

Dıe Übernahme des sSschulıschen Religionsunterrichts urc kirchliche Mıtar-
beıter ist angesichts des bestehenden Mangels ausgebildeten staatlıchen
Religionslehrern vielerorts dıe Möglıchkeitsbedingung afür, daß eın schul1-
scher katholischer Relıgionsunterricht überhaupt angeboten werden kann. Diıe
44 Entsprechende Gestellungsverträge wurden geschlossen in Sachsen-Anhalt9
in Thürıngen (10.6 und in Sachsen (7.9 1994; dort in einem gemeınsamen Vertrag
zwıischen dem Freistaat Sachsen und den evangelıschen Kırchen und katholischen Bıstümern

and achsen). Für Mecklenburg-Vorpommern gelten dıe Verwaltungsvereinbarungen
Vom Dezember 19'  anuar 1993 und VO (OOktober 1994
45 ıfurt 1996
46 mir Kat 1996
47 Magdeburg 1996
48 EROÖO Berlın 1996
49 EBA Schwerin 1996

Trfurt 1996
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‚„„Notlösung‘“ wird e1 88 vielen Fallen keıne ‚„‚Übergangslösung‘‘ se1n.
elche Auswir:  ngen hat dieses Engagement auf dıe pastorale Arbeit in den
Gemeiminden? Es g1Dt begründete Bedenken

‚„‚Mıtunter wiırd uns energisch empfohlen, In Zukunft beides praktizieren, die
lebendige Arbeıt mıiıt den Reliıgionsgruppen In der Pfarrei und den Relıgi0onsunter-
richt in der Schule Jie dıe siıch aIiur einsetzen, bedenken dabe1 nıcht, dann
die Gruppenarbeıit INn den Geme1inden für die Kıinder den Rang eiINer ekundärver-
anstaltung einnehmen und sıch chnell ausdünnen iırd Sicher ıst euteH  Ur e1ns
Wır geben viel auf und WwIissen noch nıcht, Was WIT dafür eintauschen. “*

1Cc 91088 für dıe Kınder und Jugendlichen, auch für einzelne kırchliche
Miıtarbeiterinnen und Miıtarbeiter könnte gelten:

‚„„Wer sich In der Schule Religionsuntrricht engagıert, wiırd Kaum noch e1t
für die Arbeiıt in der Gemeinde finden.“‘

Es g1ıbt zeıtliche und personelle Grenzen bei Mıtarbeıtern, Kındern und biltern
Andererseıts hat die gemeindebezogene kırchliche Arbeit mıt Kındern und
Jugendlichen die Ergebnisse der Umfrage der kKatechetischen Arbeitsge-
meılnschaft = durc die Eınführung des ScChulıschen Relıgionsunterrichts bısher
keıne größeren Einbrüche rfahren

‚„„Dıie A8(>48| Bıldungsmöglichkeiten tellen größtenteils auch mehr Anforderun-
CIl die Kınder und Jugendlichen. Das wirkt sich 1Im Bereich der Gemeıinden
beı manchen Veranstaltungen In der ahl der eiılnehmer aQus Wobei dıe grund-
sätzliıche Bereıitschaft ZUrTr Mıtarbeit nach WIE VOT da ıst ’Wer VOT der en!
oft/gar nicht Kam, kommt Jetzt größtenteils auch oft/gar NIC. 26 (Brandenburg)
Kırchliche Arbeiıt mıiıt Kındern DbZW Jugendlichen zusätzliıch ZU111 Relıgionsunter-
richt gz1bt 1m Ostte1l der Erzdiözese Berlin in 109 Gemeinden (Ostteıl der Stadt
Berlın 2 9 Brandenburg: 6 9 Vorpommern: 19), In der Dıözese Magdeburg In
186 Gemeinnden, ıIn der 1öÖzese Görlitz In Gemeiınden, 1im Erzbischöflichen
Amt CAwermn In Gemeinden. In der 1ÖzZese Dresden-Meißen g1bt In rund

Gemeilnden feste Jugendgruppen. Das sıind 67% der insgesamt 141 eme1n-
den

Kırchliche Miıtarbeiterinnen und Mitarbeiter, die niıcht als Lehrpersonen in die
Kollegıen und in das alltäglıche Schulleben integriert und eingebunden sınd,
verstärken den INATUC der ‚„„Ausnahmestellung“‘ des Religionsunterrichts In
der Schule ‚„Auf die Dauer kann 6S nıcht das Anlıegen se1in, daß die Kırche
in dıe Schule geht und der Pfarrer zwischen Schule und al hın- und

Schneider (1992) (Anm D3
52 Mondschein (1994) (Anm 4), 369
53 Beobachtungen eiıner Oostdeutschen elıgı1onslehrerın, in Ost-West nformations-
dienst 25-28,
54 mir Kat 1996 Zur Sıtuation und Geschichte der katholischen kiırchlichen
Jugendarbeit In den Ööstlıchen Bundesländern ıchael Wedell/Franz eorg Friemel (Hg
Schwarz/Rot/Gott? Kırchliche (Jugend-  rbeıt VOT und nach der deutschen Vereinigung,
Leipzig 1993; ernd Börger/Michael Kröselberg (Hg)? Die Taft wuchs im Verborgenen.
Katholische Jugend zwıischen E lbe und der AA Düsseldorf 1993 Ferner: Norbert
Joklitschke, Situation der Jugendarbeıt in den ostdeutschen Dıözesen, 1n Katechetische
Blätter 118 (1993) 268-271
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herpendelt. Aufdie auer muß das Fach elıgı1on fest ın der Schule angesiedelt
se1in, vertireften Urc Lehrerinnen und Lehrer, die In einer doppelten Loyalıtät
ZUT Schule und ZUT Glaubensgemeinschaft stehen.  6699 Es leıben Zweıfel
erden sıch auch In einer mittelfrıstigen und langfrıstigen Perspektive
ausreichend Lehrerinnen und Lehrer finden, die ein ‚„‚flächendeckende:  e
Angebot SCAHullıschen katholiıschen Religionsunterrichts sıchern können?

‚„„‚Wenn 65 nıcht gelingen sollte, nach und nach einen an den des
Religionslehrers und der Religionslehrerin aufzubauen, wiıird Experiment
scheıtern

Katholischer Religionsunterricht 395 Rande‘“ der
‚„außerhalb“‘ der Schule?

erngruppen für den katholischen Religionsunterricht lassen sıch aufgrund der
geringen Schülerzahlen In der ege 191088 klassen-, Jahrgangsstufen-, schul-
oder schulformübergreifend organısieren. Dies führt dazu, der schulische
Religionsunterricht aus organısatorıschen (Gründen nıcht selten In Randstun-
den oder nachmıiıttags stattfinden muß oder der schulübergreifend Oorganı-
sierte katholische Religionsunterricht als SCcChHhuliıscher Unterricht nachmıiıttags
INn Räumen der Kirchengemeinden stattfindet. DiIie Sıtuation ıst regional
verschleden.

SO wiırd in Mecklenburg-Vorpommern der schulısche katholische Relıgionsunter-
richt fast ausschließlich In Gemeijnderäumen Nachmiıittag erteilt. Nur in VO  —

Fällen der Religionsunterricht In Räumen der Schule Im Osttei1l
der Berlin wiıird der katholische Religionsunterricht für 457 (18%) Schüler
In Lerngruppen In den Schulen, für 2093 (82 %) Schüler in 710 erngruppen
In den Gemeinden erte1ilt. el sınd die Schüler der katholischen Schulen (ın Ost-
und Westberlın) nıcht berücksichtigt. In Sachsen-Anhalt ırd katholischer
Relig10 unterricht In Fällen Schule, SONS In Räumen der Gemeinde
erteilt. Im Freistaat Sachsen ırd katholischer Religionsunterricht In Zo)
Fällen Ort Schule, in 181 (80%) Fällen in kirchlichen Räumen erteilt. 26l
Freistaat üringen findet der katholische Religionsunterricht In der ege In der
Schule Statt ‚„„Schulischer ırd erteilt, WEn Schüler als Tuppe ZUSammenNn-
kommen Das kann nach dem Thüringer Schulgesetz in klassen-, klassenstufen-,
SCHUul- oder schulartübergreifendem Unterricht geschehen, In Ausnahmefällen
auch In außerschulischen Räumen. Nur In wenigen egjıonen im nordöstlichen und
ostthüringischen aum OoOmmen vereinzelt diese Zahlen nıcht zustande W yn  Z  C ırdgemgindlicher Unterricht gehalten. Dıe Zahlen allen nıcht Ins Gewicht.“‘

55 Friemel (1992) (Anm 4) 156
56 Ebd., SS
57 mir Kat 1996
58 EBO Berlıin 1996
59 m{r Kat 1996

mir Kat 1996
Trfurt 1996
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Findet der Relıgionsunterricht 1n der ege ‚„am ande  .. des Stundenplans
oder ‚„‚außerha.  .. der Schule verleıiht auch diese „exterritorliale‘‘
Sonderstellung dem Relıgionsunterricht eiınen Ausnahmecharakter und CI -
schwert seine Integration in den SCAHUulschen ern- und Lebenszusammenhang.
‚„„Religionsunterricht ın der Schule bedeutet auch eine IICUC Form der Offent-
1C  eıt, der sıch der CANrıstliche Glaube tellen muß f <<62 Was ist, WE die
urc die geringe Schülerza| edingte ‚„‚außerschulısche“‘ Urganısationsform
des SCAUlSCHeEN katholische Relıgıionsunterrichts dazu führt, diese Of:
fentlichkeitsverantwortung nıcht mehr ANSCMESSCH wahrgenommen werden
kann?

Konfessioneler Relıgionsunterricht In Formen
der konfessionellen Kooperatıion

Vergegenwärtigen WIr uns noch eınmal die Relationen:
„„Am katholischen Religionsunterricht In Mecklenburg nehmen EIW.: 3000 Schü-
erinnen ımd Schüler teıl, 1% der Gesamtschülerschaft; die Stärke der auch
klassen- schul-, und jahrgangsübergreifenden Gruppen varılert zwıschen (n
Kleinstgemeinden zwıschen 150 und 500 Katholıken) bıs 'eilnehmern (1n
Rostock oder Neubrandenburg beispilelsweise, die ernenden aus einem
Einzugsgebiet VON DIS Schulen aller ypen Kommen). ““
Nach Angaben des Kultusministeriums des Landes Sachsen-Anhalt werden 1mM
Schuljahr 995/96 Ethık- und (evangelıscher und katholıscher) Religionsunterricht
VON 600 10,7%) der insgesamt 38() 000 Schüler/innen besucht Von hnen
nehmen 35() (69,8 %) Schüler/innen 375 Schulen Ethıkunterricht, 11 350
(28%) Schüler/ımnen 358 Schulen evangelıschen Relıgionsunterricht und
900 A2,2%) Schüler/innen Schulen katholischen Reliıgionsunterricht
teil
Im Freistaat Thüringen besuchen VON den insgesamt etwa 360 Schüler/innen

X76 (20,5 A
onsunterricht.

den evangelıschen und 137 6,3%) den katholischen Relig1-

In der Berlin nehmen VOoNn den insgesamt 39 7/ 6/1 Schüler/innen 591
5.2.%) katholischen Religionsunterricht teil 1mM Westte1l der 041
8,7%) VON insgesamt 207 188, 1mM Ostte1l der 5 5() (1,3%) VO  - insgesamt
190 487 Schüler/innen.

Sowohl der tortbestehende Mangel ausgebildeten katholischen Relıg10ns-
lehrerinnen und Relıgionslehrern als auch die geringen Schülerzahlen CI-
schweren dıe Einrichtung eines In dıe Schule integrierten katholische Relig1-
onsunterrichts. Die Lösungen, kirchliche Miıtarbeiterinnen und Miıtarbeıiter mıt

672 Friemel (1992) (Anm 4), 156
63 EBA CAhwerın 1996
64 Vgl Sachsen-Anhalt hält getrenntien Fächern elıgıon und thık fest, In Christen-
lehre/Religionsunterricht Praxıs (1996) 3 r mir Kaft 1996 Za 33 älle,
in denen der katholische Religionsunterricht Lernort Schule rteilt wırd (vgl Anm 59)
65 Erfurt 1996
66 EBO Berlın 1996
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der Erteijlung des Sschulischen Relıgionsunterrichts beauftragen oder den
SCAUlLSCHEN Religionsunterricht in kiırchlichen (Gemeilnderäumen erteılen,
werden die schulısche Integration des Unterrichtsfaches nıcht Ördern
oder erleichtern. Der schulische Biıldungsauftrag e1INes konfessionellen Relıg1-
onsunterrichts wird sıch diesen Voraussetzungen NUr iın vielfältigen
Formen der konfessionellen Kooperation verwirklıchen lassen, die der ‚‚Öku-

67menıschen Diasporasituation ANSCINCSSCI echnung (ragen.
„‚ Der schulische Religionsunterricht bereitet nıcht 1LIUT Schulen, Eiltern und eNOT-
den große TOobleme, sondern auch den arrern Die offiızielle Posıtion lautet
Religionsunterricht muß se1nN, aber konfessionsbezogen. ıne Öökumenische KO-
operatıon soll UTr In Ausnahmefällen stattfinden. Das aber heißt In der Realıtät
der Schulen In Sachsen g1bt praktısch 91088 Ausnahmeftfälle An gul WwI1Ie en
staatlıchen Schulen sınd Immer 1Ur wenıge Chrısten, erst rec SallZ wenıge
Katholıken, die für den Religionsunterricht in rage kommen. eın praktiscn 2%stsomıit beinahe unmöglıch, den Religionsunterricht etablieren.‘

Schon heute werden vielfältige Formen wechselseıtiger Absprachen und
der Zusammenarbeit geü Es gehört den Selbstverständlichkeıiten, daß
sıch katholische und evangelısche Reliıgionslehrer 1mM Verhinderungsfall wech-
selseıitig vertretiten und dıe chüler In einer gemeinsamen erngruppe 1-

menfTfassen. Es <1bt Formen wechselseıtig gewährter ‚‚ökumenischer (jast-
fireundschaft  .. Tanz eorg Friemel Formen eiıner ‚„„rel1g10ns-pädago-
gischen Gastfreunds  Alt- ‚„„aufgrund derer katholische chüler nıcht NUur

fallweıse, sondern eine zeitlang regelmäßig evangelischen Unterricht oder
evangelısche chüler katholischen Unterricht teilnehmen  £‘69. Okumenische
Gastfreundschafi kann auch heißen, daß dort, el Kıirchen AUSs personel-
len Gründen nıcht ausreichend ausgebildete Relıgionslehrer In dıie chulen
schicken können, katholische und evangelische Lehrer sıch In die antifallenden
tunden teilen und den Unterricht In gemischtkonfessionellen erngruppen
erteilen.”  Ü

-Die ökumenische Offenheit muß sıch in den ‚UHCI Bundesländern prımär N1IC.
in der konfessionellen Kooperation einzelnen Schulen erweisen, sondern In
einer gegenseıltigen Abstimmung der Konfessionen. Das el Es ist besser,
überhaupt Religionsunterricht angeboten werden kann, als daß eiıner Schule
el Konfessijonen vertreten sınd und anderen Schulen keine VON beiden

43 Am November 993 richtete der Dresdner ‚‚Arbeıtskreıs für Okume-
ne  eb eine Petition den Sächsischen Landtag mıt der Bıtte, die Möglıchkeıt
der Eıinrichtung eiInes ‚„ökumenischen Religionsunterrichts”‘ eröffnen. Der

67/ Vgl Anm
68 ‚„„‚Unbefangenes Interesse‘*. Fragen ZUL relıg1ösen |andschaft In Ostdeutschland den
Dresdner 1 heologen Albert TaNnZ, In Herder-Korrespondenz (1996) 241-246, 245
69 Friemel (1992) (Anm 4) 159

Vgl BlazejewsKkı (1993) (Anm 19), 1472
Joachım Maıer, Was 111 der Religionsunterricht In der Schule?, in Katechetische Blätter

120 (1995) 592-599, 597/
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eschiu des Sächsıschen Landtages dieser Petition VO DF Maı 994
erinnert dıe Tec  ıchen Rahmenbedingungen: ‚‚Unter der gegenwärtigen
Verfassungslage ist nıcht LIUT eın Eirsatz des konfessionellen ure Öökumen1-
schen Religionsunterricht ohne eine dahıngehende W ıllensbildung der Kırchen
ausgeschlossen. 1eiImenr würde eın olcher Unterricht auch als rgänzung
ZU Angebot konfessionellen Unterrichts alleın auf Inıtjatıve der Kırchen
möglıch sSe1IN. ‘72 Die Verantwortlichen für Bıldungsfragen des Biıstums Dres-
en-Meißen und der sächsischen evangeliıschen Landeskirche erklärten in
Reaktion qauf dıe Oorderung einer Schülergruppe des katholische St eNNO-
Gymnasıums in Dresden, einen gemeiınsamen Relıgionsunterricht für die
katholischen und evangelıschen chüler der Schule einzurıichten übere1in-
stiımmend, daß ein olcher gemeinsamer ‚‚ökumenischer Religionsunterricht‘‘
nıcht möglıch se1 Es estehe ledigliıch die Möpglıchkeit, einzelne Relig10ns-
lehrer mıt dem Unterricht in der jeweıls anderen Konfession beauftragen.7
Die ‚„Arbeıtsgemeinschaft chrıstlicher Kırchen In Sachsen-Anhalt*‘* stellver-
tretender Vorsıitzender ist der Leıter des Seelsorgeamtes des Bıstums agde-
burg, Gerhard Nachtweil1 escCHIO auf ihrer Mitgliederversammlung
Junı 994 einen TIe dıe ın der Arbeıtsgemeinschaft mitarbeıtenden
Kırchen und kıiırchlichen Geme1nnschaften, In dem dıe ‚‚yökumenische
Grundausrichtung des Religionsunterrichts‘‘ hervorgehoben wird:

‚„ 51e bıttet deshalb die für dıe Gestaltung des Religionsunterrichts mı  erantwort-
lıchen Kırchen, auf e1in es Maß Gemejnsamkeit und Zusammenarbeit iın
en Fragen des Relıgionsunterrichts hinzuwirken:

Lehrpläne und Rıichtlinien für den evangelıschen und katholischen Relıgionsun-
terricht sollten aufeınander abgestimm! und gemeinsam weiıiterentwickelt werden

Die Zusammenarbeiıt zwischen den Gemeinden und ern dus den verschle-
denen Kırchen am jeweılıgen Ort In der es  ng des Relıgionsunterrichtes sollte
empfohlen und gefördert werden.

Die Möglıchkeıit, In einıgen Altersstufen eınen gemeınsam verant  teten
Relıgionsunterricht anzubieten, ollten SONdIerT! und erprobt werden.‘‘

Diıe Arbeitsgemeinschaft regt dl  9 „lokale ökumenische Arbeitsgemeinschaften
für Fragen des Relızi0nsunterrichts und der kırchlichen Arbeıt mıt Kındern‘“‘

bılden, in denen dıe jeweıligen Lehrkräfte für den Religionsunterricht, dıe
Verantwortlichen für die kırchliche Arbeiıt mıt Kındern und interessierte Eltern
mıtarbeıten.
Im Freistaat achsen wurde September 994 ZU ersten Mal eın
Gestellungsvertrag mıt den evangelıschen Kırchen und den katholischen

I9 Vgl den Aufruf des Arbeıtskreises ZUrTr bundeswelıten Unterstützung der Bürgerimmuitiative
‚„Orientierungskraft urc geme1insamen Religionsunterricht‘‘ VOmM Sommer 1994 Abdruck
des Aufrufes in DiIe Christenlehre (1994)
73 GemeıiLnsamer Religionsunterricht In Sachsens Kırchen abgelehnt, 1n Diıe Christen-
ehre (1994) FT
/4 Vgl TIE der ‚„„Arbeitsgemeinschaft christlicher Kıirchen In Sachsen-Anhalt‘“‘ die In
der Arbeitsgemeinschaft miıtarbeitenden Kırchen und kirchlichen Gemeinschaften VO
9.6.1994
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Bıstümern 1mM Land achsen gemeinsam abgeschlossen, der INn Aussagen
ZUT ‚‚ Zusammenarbeıit der Kırchen‘“‘ macht

‚„„Dıe Kırchen onnen vereinbaren, daß Religionslehrer der jeweıils anderen
Konfession 1mM Religionsunterricht mıtwiırken, einzelne Unterrichtse1r  eıten über-
nehmen Oder 1mM Verhinderungsfall be1 Erteilung des Relıgionsunterrichts vertire-
ten

Absprachen oder Vereinbarungen zwıischen den katholische Bıstümern und
den evangelıschen Kırchen In Ausfüllung dieser Möglıchkeıiten wurden bıisher
noch nıcht getroffen.
Im März 996 veröffentlichten die 1ScChHNoOolfe der Diözesen Dresden-Meıßen,
TIU und Magdeburg eın gemeinsames Schreiben .„„Übe dıe relıg1öse Un-
terweisung uUuNseTeEeT Kınder 1Im Schulalter‘‘, das sıch die katholische kltern,
Relıgionslehrerinnen und Religionslehrer, Priester, Diakone und dıe Miıt-
arbeıterinnen und Miıtarbeıter In der deelsorge wendet. In ıhm wird auch
der rage eINes ‚„‚gemeınsamen chrıstlichen Relıgi10nsunterrichts” tellung

95 wiıird geiragt, WaTIiUum denn in uUunNnseTeT Sıtuation nıiıcht einen gemeiınsamen
christlichen Religijonsunterricht geben kann Unsere Antwort darauf ist DIe
Schüler DZW dıe Eltern sollen die Siıcherheit aben, daß der Religionsunterricht
inhaltlıch VON der KırcheeiWird, der s1e angehören. Be1i er erfreu-
lıchen ökumenischen Gemeinsamkeıt, dıe immer noch wachsen soll, 1st doch
dıe atsache, daß mehrere Kırchen g1ibt Eın "freischwebendes überkonfess10-
nelles Christentum g1Dt nıcht. ““
’  15 werden und VOT em 15 bleiben geht nıcht ohne Beheimatung In der
ırche Diese Beheimatung ist aber L11UT in einer konkreten Kırche möglıch. arum
ist sinnvoll] und richtig, da auch die konkrete Kırche, se1 die katholische
oder evangehsche Kirche, den schulischen Religionsunterricht inhaltlıch verant-
wortet

. DIes chlıeßt nıcht aUS, sondern vielmehr e1n, dalß sich dıe Kırchen be1 der
es  Ng ihres jeweıligen Religionsunterrichts in Öökumenischer (1 und
auf der Basıs vertrauensvoller Zusammenarbeit untereinander verständigen, WwIe
das auch Sschon gottlob geschieht. Je nach örtlıchen Möglıichkeiten sollte 10}
versucht werden, daß Religionslehrer der verschliedenen Konfessionen sich unter-
einander aDstiimmen und miıteinander kooperleren. uch ist eıNne Gastbereitschaft
für Kınder der anderen Konfession denkbar och sollte für den jeweiligen
Relıgionslehrer das genannte Anlıegen der kirchlichen Beheimatun: des Schülers

75 Vertrag ber die Gestellung Vonen 1Im kirchlichen Diıenst für den Religions-
unterricht Ööffentlichen Schulen 1mM Freistaat Sachsen estellungsvertrag zwıschen
den evangelıschen Kırchen und katholiıschen Bıstümern Freistaat Sachsen VO)] 1994,
S 7
76 Chreiben der Bischöfe der Diözesen Dresden-Meißen Joachim eıinelt], rfur! |Joa-
hım anke| und Magdeburg Leopold Nowak| alle katholischen Eltern, Relıgionsleh-
rerinnen und Religionslehrer, dıe Priester und Diakone und alle Miıtarbeıiterinnen und
Miıtarbeiter in der Seelsorge ber die relıg1öse Unterweisung unNnseTrTer Kınder 1Im Schulalter
VOMm März 19906,
p Ebd
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eNufsam und mıiıt Eıinfühlung In die konkrete Sıtuation des Kındes 1mM Blıck
bleiben

Dıie ‚„‚Konfessionalıtät‘‘ des Relıgionsunterrichts wırd auch VON den
Vertretern eines ‚konfessionell Kooperatıv“ gestalteten Schulıschen Relıg10ns-
unterrichts nıcht in rage gestellt. Sıe findet In den vorgestellten Formen der
Kkonfessionellen Kooperatıon einerseıits ihre Bestimmung Hrc die konfess10-
ne Bındung des Religionslehrers DZW der Religi0onslehrerin: ‚„Die Kontftes-
sionsbezogenheıt ıst zunächst dıie des Kehrers. nıcht in jedem Fall die des
Schülers.  6679 Sıe findet andererseıits ihren Ausdruck In der Achtung und
Wertschätzung der Konkreten, lebensgeschichtlich und lebensweltlich vermıiıt-
telten kontfessionellen Biındungen der Schülerinnen und chüler
Wiıe eın solcher in konfessioneller Kooperatıon verantworteter Relıg10nsun-
terricht inhaltlıch ausgestaltet werden kann, zeigt das Konzept des ‚‚ökumen1-
schen Relıgionsunterrichts‘‘, der als odellversuch Okumenischen Gym-
nasıum in Magdeburg erprobt wırd ‚„Die evangelısche und die katholısche
Kırche in unserem Bereich aben unserem Relıgionsunterricht als einem
Modellversuch zugestimmt. Das bleıibt eın beachtlicher Umstand *®!

Das .„„‚Ökumenische Gymnasıum “ in Magdeburg nahm miıt dem chulhja. 991/92
den Unterricht auf. Iräger der Schule ist der ‚„Freundeskreı1s Ökumenisches
Gymnasıum““, ine überkonfessionelle Inıtiative christlicher Eltern. ‘‘ Wır DT:  t1-
zieren In eıner Art chrıistlıch-öÖkumenischer Bürgerinitiative, WOZU 1ISCIC Kırchen
ZUT eıt qußerstande SINnd ; Im Schuljahr 995/96 %n der Schüler
evangelısche, 79 n katholische Christen 1! % gehörten eıner anderen
Religionsgemeimnschaft v der Schüler ohne Relıgionszugehörigkeıt.

78 Ebd
79 Friemel (1992) (Anm 4) 159
0 Vgl Wılhelm Bischoff, Ökumenisches Domgymnasıum Magdeburg. Versuch einer
Lerngemeinschaft, in ahrbuc der Religionspädagogik 11.1994 (1995) 3-9; elga Ma-
IEU, Konfessionelle Kooperation einer ostdeutschen Schule, In AaUsS Goßmann/Jo-
hannes Schneider H2.) Das Gememsame stärken, die Dıfferenzen klären Ökumenisches
Lernen zwıischen den Konfessionen, Münster 1995, 37-39; Dies. IC „evangelısch‘‘ oder
‚„‚Katholisc: ınfach RELIGION, in TUC (1996) $ 24-25; elga Krusche,
Entstehungsgeschichte des Okumenischen Gymnasıums Magdeburg, In Dıe Christenlehre
45 (1992) 219-220

Bıschoff (1995) Anm 8SÜ0),
8& Ebd., .„„Be1 den Konzeptionsüberlegungen Herbst 1990 wurden uch dıe
Möglichkeiten einer kırchlichen JTrägerschaft erOrtert Wır mußten ber ZU!T Kenntnis
nehmen, daß 1es In ökumenischer Form N1IC möglıch Wäar Der Gedanke einer geme1n-

Schulträgerschaft Urc die katholische und die evangelische Kıirche scheıterte VOonNn
vornhereın dem grundsätzlıchen Neıin der katholischen Kırche und ist daraufhın VO  —_ uns
nıicht weıter verfolgt worden. 6 Vgl in diesem /Zusammenhang uch das Konzept
der re1ı (gymnasıen in J1 rägerschaft des Bistums Magdeburg (Norbertusgymnasium Mag-
deburg, Elısabeth-Gymnasium alle, Liborius-Gymnasium Dessau), dıe {1wa zeıtgleich
geplant und eingerichter wurden: Werner Bıerbaum, Diıakonie der Gesellschaft Beob-
achtungen be1i der Eınrichtung bischöflicher Schulen In Sachsen-Anhalt, In Katechetische
Blätter 116 (1991) KT
x 3 Vgl Mathieu (1995) Anm 80) 38 Im INDI1IC auf die verhältnısmäßig geringe Zahl
der katholischen Schüler ıst auch edenken daß das katholische Norbertus-Gymnasıum



100 Werner Sımon

Der Religionsunterricht ist wesentlıch für das Öökumenische Profil der Schule
ET ist oblıgatorısches und ordentliches Lehrfach ESs wırd 1m Klassenverband
erteilt ‚„Der Religionsunterricht ist Ökumenıisch ausgerichtet und wiırd VON

evangelıschen und katholischen Relıgionslehrerinnen und Relıgi0onslehrern erteilt
DIe Fachkonferenz verantwortet Inhalte und Ziele des €1 finden dıe
Rahmenrichtlinien des es Berücksichtigung. ‚„„Dıie Relıgionslehrerinnen
und -IeNrer WwIissen siıch dem gemeinsamen chrıstlichen aubensgut verpflichtet,
eachten dıe besonderen Entwicklungen und Tradıtionen der Kır%hen und bezeu-
SCHI dıe Hoffnung auf dıie Einheit aller Chriısten und Menschen.““

Im Herbst 994 unterrichteten Okumenischen Gymnasıum dre1 evangelı-
sche und dre1 katholische Religionslehrerinnen und -Jehrer, dıe alle die Vocatıo
DZW die Miss1o Canonıca ihrer Kırchen aben In den Klassen 510 erfolgt
alle Z7WEe]1 re eın turnusmäßiger Lehrerwechsel In der Weıse, da beım
Wechsel ein katholischer einem evangelıschen ollegen [0) 824 bzw umgekehrt.
In der Kursstufe erfolgt der Wechsel nach einem Jahr, daß In den
Klassenstufen dıe gymnasıale ers umfaßt In Sachsen-Anhalt
ZWel Schuljahrgänge Z7Wel Kurse beiım katholıschen und ZWe1 Kurse beiım
evangelıschen Relıgionslehrer esucht werden. ‚„ Voraussetzung für das (Ge-
ıngen|] ist eiıne sehr intensive Fachschaftsarbeıt, be1ı der gemeinsame Unter-
riıchtsvorbereitungen eıne ganz entscheidende olle pielen Das gılt gerade
für Themenbereıche, die kontrovers Sınd .“87

‚„Die Planung des Unterrichtsstoffes ırd VON evangelıschen und katholischen
Relıgi10onslehrerinnen und -lehrern gemeinsam ausgearbeitet. Dabe!1 entste ein
ökumeniıisch integriertes Curriculum. DiIie staatiiıchen ehrpläne für Gymnasıen
Sınd el berücksichtigen.
Die Dıdaktık des Religionsunterrichtes ist bestimmt durch dıe Prinzıpien VO  -
Hermeneutik und Korrelatıon. Dıiıe Auseinandersetzung miıt Texten der Bıbel und
Zeugnissen der chrıistlıchen Tradıtion dient der Erschließung VON Lebensmöglıch-
keıten und der Orientierungshilfe ZUT Glaubensentscheidung. Diıe Grundkonzepti-

ırd nıcht bestimmt UrC. dıe einbahnıgen Konzeptionen eines 1Ur problemo-
rientierten oder eines 1UT tradıtionsorjentierten nterrıichts, sondern MHTrC eınen
konsequenten hermeneutischen Umgang mıiıt den JTexten und der Korrelatıon
zwıischen dem Frage-Antwort-Geschehen, in dem enschenerund eute hre
Erfahrungen machen.‘“
„„Im Relıgionsunterricht werden Unterschiede zwıschen der in den Kırchen in
Fragen der TE und der ethıschen Entscheidungen oder In der Beurteijlung
kırchengeschichtlicher orgänge unverzerrt und unpolemisch dargestellt, wobel

den Großteil der katholische Schülerinnen und Schüler anzıeht‘“
84 Arbeıtsgruppe elıgıon Okumenischen omgymnasıum Magdeburg, Thesen ZUIN

Religionsunterricht Okumeniıschen Domgymnasıum Magdeburg unı In AUF“-
TUC (1996) S AaA 1.4)
8 Ebd 1:3)
X6 Ebd 1.6)
S! Bischoff (1995) (Anm 80),
S Thesen (Anm 84) (3
80 Ebd (4)
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er.
det.*‘ D  CN Unterrichtende seine/iıhre Überzeugung kenntlich MaCcC und egrün-

Ü den Lebensäußerungen chrıstlichen aubens gehören immer auch ine
bestimmte GemeindepraxIs und dıe Vielfailt VON Frömmıigkeıtsformen. Wenn auch
der Unterschied ZUTN Gemeindekatechumenat keine inübung In solche
Lebensäußerungen des Glaubens anstre 311 doch diese praktischen
Lebenskulturen in den Blick bringen, mıiıt ihnen bekannt machen und ZUum

persönlichen achdenken darüber anregen. ”
- Süm Relıgionsunterricht gehören Gelegenheıiten und entsprechende Unterrichts-
ormen, dıe ermöglıchen, daß VON der lJebendigen emeınnde- und Frömmig-
keitsprax1s eIwas anschaulıch und erleDDar ırd Dabe11 soll der Reichtum relıg1Öö-
SCT Lebenskulturen und der Spiritualität er  ar werden Carıtas, Diakonie,
Kirchenmusiık, christliche Kl  Sst, das eDen 1ın Ordensgemeinschaften und anderen
Kommunlitäten, Eınkehrzeıiten, Exerzitien.

Der ‚„„‚Öökumenische Relıgionsunterricht“‘ pfleg bewußt eiıne lebendige Verbıiın-
dung ] den Kırchengemeinden. 1C das espräc übereinander, sondern
miıteinander AUS Je ejgener; lebensgeschichtlich gewachsener 1C und lau-

923benserfahrung wollen WITr SO ist die erngruppe eine ÖOkumene 1Im Kleinen.
Die nichtchristlichen chüler, deren Eltern sıch für diese Schule entschieden
aben, werden bewußt als Dialogpartner In diese elebte .„„‚Okumene‘“‘ mite1in-
bezogen

‚„Relig1öse Bıldung  66 Lernort Schule
51 Relıg1öse Bıldung und SCNUulIıscher Religionsunterricht werden In den
Schulgesetzen und in den Verfassungen der ostdeutschen Bundesländer er-
schiedlich geregelt und organıisıliert. In Sachsen94, Sachsen-Anhalt” und T hü-
ringen9 wurden sowohl eın bekenntniısgebundener „1N Übereinstim-

Ebd 3.3)
ül Ebd 51
02 Ebd Z
03 Bischoff (1995) (Anm 50),

Vgl Verfassung des Freistaates Sachsen VOIN Y1992, Art 105; Schulgesetz für den
Freistaat Sachsen VOmM 1991, SS 18-20; Verwaltungsvorschrıift des Sächsischen atS-
ministeriums für ZUT Durchführung des Religionsunterrichts und des Ethikunter-
rIC. 1mM Freıistaat Sachsen VOM 4.7.1993
Y5 Vgl Verfassung des Landes Sachsen-Anhalt VOIN 16.7.1992, Abs und
Abs 35 Schulgesetz des Landes Sachsen-Anhalt in der Fassung Vom 3()  ON 1993, SS 19-21;
Runderlaß des Kultusministers des nNndes Sachsen-  al betr Evangelıscher Relıgi0ns-
unterricht/Katholischer Religionsunterricht/Ethikunterricht den Schulen 1Im Land Sach-
sSen-. VO 1994 Zur Sıtuation des katholischen Relıgionsunterrichts in Sach-
sen-Anha Danıel ‚OFE Der katholische Religionsunterricht In den Bundesländern
DIie rechtliche Lage und Praxıs. Dargestellt ‚AT Sachsen-  nhalt Lizentiatsarbeıt,
eingereicht der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universıtä: ünster 1994
96 Vgl Verfassung des Freistaates Thüringen VOIN Art 25° Thüringer
Schulgesetz VOmn 1993, 46: Schreiben der Thürınger Kultusministerin betr ınfüh-
rung des Religionsunterrichts den allgemeınbildenden und berufsbildenden Schulen in
Thüringen 1m chulja! 991/972 VOT 1991 Zur Situation des katholischen Relıg1-
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INUNS mıt den Grundsätzen der Religionsgemeinschaften“‘ erteılter Relıig1-
onsunterricht als auch e1n weltanschaulich neutraler Ethikunterricht als ‚zUuxI-
dentliche Lehrfächer‘‘ eingerichtet.

In Thüringen 1st Religionsunterricht ‚‚ordentlıches Lehrfach für alle Schüler, die
einer Kırche oder Religionsgemeinschaft angehören‘ („Über dıie Teillnahme
Religionsunterricht entscheiden dıe Eltern oder die Schüler, sofern S1e das
Lebensjahr vollendet en  .. Darüber hinaus können auf Wunsch der ern
auch ‚„„‚Schüler, dıe keiner Kırche oder Religionsgemeinschaft angehören,
Religionsunterricht teilnehmen, WE die Zustimmung der betreffenden Kırche
oder Religionsgemeinschaft vorliegt; dıies gılt entsprechen für Schüler, für deren
Religionsgemeinschaft Religionsunterricht als ordentliıches eNriaCc nıcht einge-
richtet ist  66 Ethikunterricht 1st ‚‚ordentliche. eNrIiaCc für alle Schüler, dıe
keıiner Kırche oder Religionsgemeinschaft ehören und die nıcht gemäß Absatz

N O. ] Religionsunterricht teilnehmen  o oder „dıe gemäß sa Satz
N O N1IC. Religionsunterricht teilnehmen‘‘
In Sachsen und in Sachsen-Anhalt Sind Religionsunterricht und Ethikunterricht als
Wahlpflichtfächer organıisliert. Dıie Erziehungsberechtigten bestimmen, wel-
chem Unterricht iıhre Kınder teilnehmen. ach Vollendung des Lebensjahres
sS{E| dieses ec den Chulern selbst

In Mecklenburg-Vorpommern103 unterschıed das Erste Schulreformgesetz VO

prı 991 zwıschen ‚„„Religi1onskunde‘‘ und ‚„„Religionsunterricht ‘ ‚„„Die
Vermittlung VON relig1onskundlıchen Kenntnissen 1im kulturellen Zusammen-
hang Religionskunde ist den allgemeinbildenden öffentlıchen chulen
Gegenstand fächerübergreifenden Unterrichts.  «<104 Religionsunterricht, der
An Übereinstimmung mıt den Religionsgemeinschaften” angeboten wird, ist
C® Die Tellnahme ist freiwillig. * Das 1NCUC Schulgesetz VO 15
Maı 1996 sıeht Religionsunterricht, der 00 Übereinstimmung miıt den Tund-
satzen der betreffenden Kırchen oder Religionsgemeinschaften‘ erteilt wiırd,
als ‚„„‚ordentliches Unterrichtsfach‘‘ VO  — 106 „„Für chüler, die VO Relıg10ns-

Onsunterrichts In Thüringen: nnegret Beck, Religionsunterricht In der Diaspora. ufga-
ben und Bedingungen, Realısierung, TODIeme und (C’hancen eıispiel VON Thüringen
mıt 1C| auf die Prax1s In Schleswig-Holstein. Diplomarbeit, vorgelegt Fachbereich
Pastoraltheologie des Philosophisch-Theologischen Studiums rfurt 1994
'] ThürSchulG bs.2 Satz
98 ThürSchulG bs_2 Satz
99 ThürSschulG bs.3
100 ThürschulG bs.4
101 J1hürschulG 565
102 SachsSchulG bs.1 und 20; SachsAnhSchulG bs.2 und 21
103 Vgl Verfassung des Landes Mecklenburg- V orpommern VO! 23.5.1993, ADbs
3’ Erstes Schulreformgesetz des Landes Mecklenburg- V orpommern VOIN 26.4 1991, I3
Schulgesetz für das and Mecklenburg- V orpommern VOmMm 13:3,:1996; und Abs

104 Meckl1 VorpSchulRefG 15 Abs
105 Vgl MeckIVorpSchulRefG Abs
106 Vgl Meck1VorpsSchul ADs
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unterricht abgemeldet worden sınd oder sich abgemeldet aben, wıird 1m
Primar- und ekundarbereic Unterricht ın Phılosophieren mıt Kındern, 1m
ekundarbereich 11 Unterricht in Philosophie erteilt ‘‘197 Unterricht in 110-
sophıeren miıt Kındern DZWwW 1n Phiılosophie wırd in dieser Konstruktion
‚„‚Ersatzfach‘‘ für dıe VO Relıgionsunterricht abgemeldeten Schülerinnen und
chüler
in Berlin !® 1st be1l eltung der ‚‚.Bremer Kla  1“ des Grundgesetzes Art
41) 109 der Relıgionsunterricht aC. der Kırchen, Relig10ns- und Welt-
anschauungsgemeıinschaften6“10 Ar wiıird VOIN Personen erteıilt, die VON
diesen beauftragt werden. Lehrer Ööffentlichen chulen en das C
Relıgionsunterricht erteılen; diese Unterrichtsstunden werden ihnen auf dıe
/Zahl der Pfliıchtstunden angerechnet.  <<111 Der bekenntnisgebundene katholı-
sche und evangelısche Relıgionsunterricht und der weltanschaulich gebundene
Lebenskundeunterricht des Humanistischen Verbandes Deutschlands!!2 Siınd
keine ordentliıchen Unterrichtsfächer. Es bedarf einer nmeldung. Der Un-
terricht wiıird innerhalb der Unterrichtszeit des Stundenplans, aber außerhalb
der Stundentatel, in Räumen der Schule erteilt.  113 Miıt dem Cchulj  r
994/95 die Senatsverwaltung für Schule eınen zunächst auf vier Jahre
begrenzten Schulversuch, In dem in Klassen der Sekundarstufe 7.-10
Schuhjahr) die Wahlfächer eines bekenntnisgebundenen Relıgionsunterrichts
und eines Unterrichts In ‚„Ethiık/Philosophie“‘ paralle. angeboten werden 1!  4
An diesem Schulversuch nahmen 1mM Chuljahr 995/96 rund 2500 chüler
373 chulen In 18 der 273 Berliner Bezirke teıl Das Angebot wurde auf der

107 Meck1VorpSchul DsS. 2 Satz
108 Vgl Schulgesetz VoNn Rerlin In der Fassung VO 20.8.1980, zule'! geändert UrCc:
Gesetz VO' 26.9.1995, SS 23-974
109 Grundgesetz für die Bundesrepublık Deutschland VOM 23.5.1949, Art 141 ‚‚Artıkel
Sa} Satz findet keine Anwendung In einem ande, In dem Januar 1949 ine

andere andesrechtliche Regelung bestand. ““ Das Schulgesetz VON Berlın wurde
26.6.1948 verabschiedet, daß Relıgionsunterricht 1Im Bundesland Berlin nıcht als
‚ordentliıches Lehrfach‘‘ eingerichtet werden muß
110 BeriISchulG 23 bs.1 Satz
111 BeriISchulG P bs.1 Satz und
112 Vgl Humanıstischer Verband Deutschlands Hg.) ahmenplan für den Lebenskun-
deunterricht überarbeiıtete Auflage, Berlın, Julı 1993 Vgl uch Hans-Hermann

496-504
1  €, Lebenskunde aC der Freidenker In Berlın, In Die Christenlehre (1992)
113 Vgl BerISchulG D3 Abs und
114 Vgl Senatsverwaltung für Schule, Berufsbildung und Sport des Landes Berlın, Orien-
tierungsrahmen Ethık/Philosophie Klassen 7-10 Berlın Ferner: Gisela Raupach-Stey,
Der Berliner Schulversuc| Ethık/Philosophie, in Evangelıische Akademie erlın-Branden-
burg Hg.) Zwischen Konfessionalıtät und Schule Standortbestimmungen und Perspekti-
ven für den Relıgionsunterricht in der offenen Gesellschaft Nach-Lese Berlın
1995, 21-28; Eva-Marıa Kabısch, Ethık als Schulfach Vorstellungen der Bıldungspolitik.
Beitrag ZU  = Berlıner Philosophie-Kongreß ‚„‚Neue Realıtäten  C6 (  s  5 (Sektion
Ethik).



104 Werner S5ımon

Basıs einer freiwıllıgen Teilnahme VOI den chulern guLt aNngCNOMMECN.
Vertreter der evangelischen und katholiıschen Kırche und der Jüdıschen
(Gjemelinde Berlın unterstutzen den Modellversuch Es ist 1m espräch, dıe
Wahlfächer be1l einem positıven Ausgang des Schulversuchts in dıe truktur

115eines Wahlpflichtbereiches überführen
\ IDER Bundesland Brandenburg1 n g1ing rechtlich umstrıttener
Inanspruchnahme der Bremer K]lausel!!’ einen VON den Regelungen der
anderen Bundesländer abweichenden Weg
Der dreijährıge Modellversuch ‚‚Lebensgestaltung eligi0Nn

(‘118 erprobte den Ansatz eines Lernbereichs, der Phasen des geme1nsa-
115 Vgl jedoch dıe skeptische 1C der schulpolitischen Sprecherin der CDU-Fraktıion 1m
Rerlıner Abgeordnetenhaus: ‚„‚Wahlpflichtfach Ethiık/Relıgion in Berlın NıIC durchsetz-
bar  S  P In Religionsunterricht höheren Schulen (1996) 263
116 Vgl ese‘ ber dıe CcChulen and Brandenburg (Brandenburgisches Schulgesetz)
VO ”7 4.1996 bs.2 und 3, 11 141; Verwaltungsvorschrıiften des
Ministeriums für Bıldung, Jugend und por' des Landes Brandenburg ber die Information
der FEltern über jele, Inhalte und Formen des Unterrichts 1n Lebensgestaltung
Relıgionskunde und ber dıe Befreiung VO) Unterricht 1mM Fach Lebensgestaltung

Religionskunde Vom 1996: Rundschreiben des Ministeriums für Bıldung, Jugend und
por! des Landes Brandenburg VO' 6.8.1996 betr Durchführung des Evangelıschen
Religionsunterrichts 1mM and Brandenburg 1Im Schuljahr 996/97 — Vgl. uch Ministerium
für Bıldung, Jugend und ‚DOT! des Landes Brandenburg Heg.) Lebensgestaltung thık

Religionskunde. 1)as Cu«c Unterrichtsfach den Schulen des Landes Brandenburg ab
dem chulja 996/9 7, Potsdam 1996 August]
1A5 Die Verfassung für dıe Mark Brandenburg VOTIN 1947 enthält in BS- 1 die
Bestimmung: ‚‚Das ecC der Religionsgemeinschaften auf Erteilung VO  — Relıgionsunter-
richt In den Räumen der Schule ist gewährleistet. Der Religionsunterricht wırd Von den
UrC. dıie Kırchen ausgewählten Kräften rteilt Nıemand darf ‚WU: der gehindert
werden, Religionsunterricht erteilen. ““ ine Berufung auf Art. 141 uch ach
der ufhebung der Länder in der DDR (1952/ zulässıg ist und ob die Bestimmungen
des Art bs.3 Satz (Einriıchtung des Religionsunterrichts als eines ‚‚ordentliıchen
Tachs‘‘) miıt der Neukonstitution der 1 änder eım Beitritt ZUH Geltungsbereich des
Grundgesetzes ach Art 23 G' uch für das Bundesland Brandenburg iıne verpflichtende
Geltung erlangt aben, ist Gegenstand der verfassungsrechtlichen Klärung eım Bundes-
verfassungsgericht. Vgl ZUT bildungsrechtlichen Diskussion uch Dieter aul Katholi1-
sche Religionslehre 1n bildungsrechtlicher 1C} in Religionspädagogische Beıträge
37/1996, 137-168
118 Vgl Ministerium für Bıldung, Jugend und por' des Landes Brandenburg
Unterrichtsfach (Lernbereich) ‚„„Lebensgestaltung/Ethik/Religion ‘ 1m and Brandenburg.
Arbeitsstandpunkte [15 1991 Abdruck In DIie Christenlehre (199 12-31 MBIJS
(Gjemeinsam en lernen: Modellversuch des Landes Brandenburg einem 1 ern-
bereich und nterrichtsfach ‚„Lebensgestaltung elıg10n". Grundsatzpapıer ZUr

öffentlichen Diskussıion, Potsdam 1991 5 Pädagogisches Landesınstitut (PLIB)
ANg); Lebensgestaltung elıgıon. Modellversuch in Brandenburg. Eın Konzept
auf dem Weg ZUTr pädagogischen PraxI1is PLIB Werkstattheft 9), Ludwigsfelde 1993
MBIJS, Hınweise ZUum Unterricht 1im Modellversuch Lernbereıich Lebensgestaltung Ethik

Religion. Sekundarstufe B Potsdam 1994:; MBJS Hg.), Werteerziehung 1im Unterricht
Werteerziehung und Religionskunde 1mM Unterrichtsfach/Lernbereich ‚„Lebensgestaltung

Relıgion/en’”. Dıie Dokumentatıon des Kolloquiums VO DI1 1995 in Potsdam.
Potsdam 1995
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IN Lernens 1Im bekenntnisneutralen Unterricht („„Lebensgestaltung, 1
Religionskunde/Religionswissenschaft‘‘) (Integrationsphase) und Phasen des
differenzierenden Lernens innerhalb des Wahlpflichtbereichs der ‚‚ordentlı-
chen Lehrtfächer‘‘ eines bekenntnisneutralen Unterichts 1in ‚„„Lebensgestal-
tung/Ethık" DZW eines „n Übereinstimmung mıiıt den Grundsätzen der
Religionsgemeinschaften‘ erteilten bekenntnisgebundenen Religionsunter-
richts (Dıifferenziıerungsphase) verknüpft und integriert.

„„Gegenstand des Lernbereıichs KB 1st die Lebensgestaltung VO  — enschen
unfter besonderer Berücksichtigung der eiNıschen Dımension und der 16 unter-
schiedlicher Weltanschauungen und Religionen.“‘

elıgıon wird in diesem usammenhang als ‚‚Dımension einer Lebensgestal-
tungspädagogik‘‘*“* verstanden. Auswertungen der Ergebnisse des Modellver-
suchs wurden vorgelegt und werden kontrovers dıskutiert. 121

Mıiıt der Verabschiedung des Brandenburgischen Schulgesetzes VO DL
996 fiel zugleıic die Entscheidung, ‚‚Lebensgestaltung Reli2i0ns-
un als eın Unterrichtsfach einzuführen, das grundsätzlıch für
alle Chuler und Schülerinnen oblıgatorıisch ist

‚„‚Das ach dıient der Vermittlung VOl Grundlagen für eine wertorientierte eDENS-
ges  ng, VON Wissen über Tradıtionen phiılosophischer thık und rundsätzen
ethischer Urteilsbildung SOWIE über Religionen und Weltanschauungen.

119 Hınweise ZUT1 Unterricht (1994) (Anm 118),
120 Dieteral Die edeutung der Bundesländer für den Religionsunterricht als
ema In der katholischen Kırche, in Religionspädagogische eıträge 7/19906, 17-36,
121 Vgl ım Leschinsky, Vorleben der Nachdenken? Bericht der Wiıssenschaftlıchen
Begleitung ber den Modellversuch ZUM Lernbereich ‚„Lebensgestaltung thık Relig1-
on  5: T3a 1996 |vorgelegt Pädagogisches Landesinstitut Branden-
burg, Der Brandenburger Modellversuch ZUum Lernbereich ‚„„Lebensgestaltung thık
Religion‘“. Abschlußbericht der Projektgruppe, H6, Ludwigsfelde 1995 [Aprıl
EKvangelische Kırche In Berlın-Brandenburg. Abschlußbericht Zum Modellversuch ‚„Lern-
bereich Lebensgestaltung thık elıg10n“, Rerlın 1995 |Von der Kırchenleitung der

verabschiede Miınısterium für Biıldung, Jugend und por' des Landes
Brandenburg, Abschlußbericht ZUMN Modellversuch ‚„Lernbereich Lebensgestaltung

elıgi10n““, Vorgelegt 1996, Potsdam 1996 Erzbistum Berlin/Erzbischöfliches
Ordinarıat/Dezernat Schule, Hochschule und Erziehung Hg.) Materıalıen AdusSs der Diskus-
S10N LER, Berlıln 1995 [3.11.1995]; Evangelische Kırche In Berlin-Brandenburg/De-
zernat Erziıehung und Bıldung in der Schule Hg.) Religionsunterricht und LER im Land
Brandenburg. Dokumentation, Berlın 1995 [30.11.1995]; Katholische Nachrichten-Agen-
iur (Heg.) Der Streit das Pflichtfach LER und den Religionsunterricht in
Brandenburg KNA Sonderdienst LER), Bonn 1996 [August]; Christoph estrıcH}
Ethik ohne Relıgi0n? Il Beiheft 1996 Berliner Theologischen Zeitschrift B1IhZ|)
Berlin 1996 14 Werner-Reıihlen-Vorlesung der J1heologischen Fakultät der Humboldt-  N1-
versität, 22./23.6 Vgl uch den in einzelnenenorre  e und erganzungs-
bedürftigen Beitrag VON Dieter Fauth auı (1996) (Anm 120)
122 BbgSchulG 11 bs_2 Satz Vgl uch Mınısterium für Bıldung, Jugend und Sport
des Landes Brandenburg Hg.) Unterrichtsvorgaben Lebensgestaltung-Ethik-Religi0ns-
kunde Sekundarstufe L, Potsdam 19996 125.6.1996]
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LER soll alleın In staatlıcher Verantwortung, wertorıientiert, aber ‚„‚bekennt-
nısfrel, rel1g1Öös und weltanschaulich neutral‘‘l2> unterrichtet werden. Den
Kırchen und Religionsgemeinschaften wiıird das ecCc eingeräumt, eınen
bekenntnisgebundenen Religionsunterricht in eigener Verantwortung zusatz-
ıch anzubileten (n Räumen der Schule; schulorganısatorisch möglıch, 1Im
KRahmen der Unterrichtszeıt; aber außerhalb der Stundentafel). *“* iıne
nächst auf fünf Jahre egrenzte Ausnahmeregelung sıeht VOL, chüler auf

‘£125Antrag ‚„ WCIN eın wichtiger rund dies rechtfertigt Von der eiılnahme
Unterricht in LER befreıt werden können.

‚„„Als wichtiger rund für die Befreiung gilt der Wunsch der Eltern, da/} ihr ınd
wertorjentierten Unterricht den Gegenstandsbereichen des Faches Lebensge-
staltung thık Religionskunde 1Ur In Form e1Ines bekenntnıisgebundenen
Unterrichts erhalten soll Miıt Vollendung des 4112 6Lebensjahres trıtt der eigene
Wunsch die Stelle des unsches der Eltern.‘
FÜr die befreıten Schülerinnen und Schüler soll hinreichender Unterricht oder
eine all:  NC Örderung gewährleistet werden. Hinreichender Unterricht ist
gewährleistet, WE die Schülerin Oder der Schüler einem VONN eıner Kırche
oder eiıner Religionsgemeinschaft verant  etien Religi0onsunterricht gemäß
des Brandenburgischen Schulgesetzes eilnımmt

Der VON den Kırchen oder Relıgionsgemeıinschaften verantwortete ekennt-
nısgebundene Religionsunterricht wırd ZU  3 ‚„Ersatzunterricht‘‘ für dıe auf
Antrag VON der Teilnahme Unterricht 1Im ‚‚ordentliıchen ehrfach‘‘ LER
befreıten Schülerinnen und chüler
Die Evangelısche Kırche In Berlın-Brandenburg wird VO dem 1m Schulgesetz
eingeräumten eCc eDTrauCc machen und Im Schuljahr 996/97 WIE
bisher!?® in chulen evangelıschen Religionsunterricht anbieten. !“  9 Die

123 BbgSchulG 11 bs.3 Satz
124 Vgl BbgSchulG bs.2 Die nnäherung das ‚„Berliıner des
Relıgionsunterrichts zeigt sıch uch In den Bestimmungen des ADbs ‚„‚Das iür Schule
zuständige ıtglıe. der Landesregierung soll mıt den Kırchen und Religionsgemeinschaften
Vereinbarungen ber die urchführung des Religionsunterrichts reffen, insbesondere ber
die (1 Bedingungen einer Eingliederung des Religionsunterrichts in dıe Unterrichtszeit,
(2.) nrechnung der Erteilung VON Religionsunterricht UrC staatlıche hrkräfte auf die
Pflichtstunden, (3.) erforderliche Gruppengröße für die Einrichtung VON Religi0onsunter-
richt einer Schule, (4.) dem Religionsunterricht gleichgestellten ngebote der Kırchen
und Relıgionsgemeinschaften und 5 staatlıchen Zuschüsse. **
125 BbgSchulG 121
126 VerwVorschr MBIJS 17.6 SC; 62
127 Verw Vorschr MBJS 17.6 Abschnuitt DSs:2:
128 DiIe Vereinbarung zwıschen der Landesregierung und der Evangelıschen Kırche in
Berlın-Brandenburg VOIN Julı 1992 ber dıe Beteijlıgung der Evangelıschen Kırche
Modellversuch uch die Möglichkeıit eröffnet, in Schulen die NIC Modellversuch
teilnahmen, einen kirchlich verantworteten evangelıschen Religionsunterricht außerhalb der
regulären Stundentafe anzubieten. Diesen Unterricht besuchten im Schuljahr 995/96
'T7TO0 Schülerinnen und Schüler ber 150 Schulen Vgl SPD-Landtagsfraktion
Brandenburg Hg.), Lebensgestaltung Religionskunde. Fragen und Antworten

LE  A Informatıionen, Argumente, Hıntergründe, Potsdam 1996 [September],
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katholische Kırche wiıll den Reliıgionsunterricht Vorerst WIe bısher In den
Kırchengemeinden belassen. In einem gemeinsamen Schreıiben riefen der
Erzbischof Von Berlın und die 1SCHNO{Te VON Görlıtz und Magdeburg
August 996 Eltern und chüler auf, einen Antrag auf Befreiung VO
Unterricht in LER tellen 130 Inzwischen wurde der katholische Relıgi0ons-
unterricht ın den Kırchengemeinden als hınreichender Unterricht gemäß
des Schulgesetzes anerkannt. 131

Schuljahr 995/96 wurde 1mM brandenburgischen e1l des Erzbistums Berlın in
Gemeinden 549 Chulern und Schülerinnen In 319 Gruppen katholischer

Religionsunterricht erteilt; brandenburgischen eıl des Bistums Görlıtz in
Gemeinden 37() Schülerinnen und Schülern In 150 Gruppen; 1m brandenburg1-
schen e1l des Bistums Magdeburg nahmen gleichen Schuljahr 2FS Kınder
katholischen Reliıgionsunterricht In den Gemeıhunden teıl Im Schuljahr 995/96
wurde LER (ca %o) VOoN insgesamt rund A  Q Schulen 1m and
Brandenburg als Schulversuch fortgeführt. LER ırd In den Klassenstufen T}
(Sekundarstufe unterrichtet. dem Schuljahr 996/97 soll der Unterricht auf
zunachs rund Schulen ausgeweıte werden Später soll Unterricht In LER auch
In den Jahrgangsstufen und der Grundschule angeboten werden ach einer
Mitteilung des brandenburgischen Bıldungsministeriums VOm September 1996
esuchen 1im chulhja 996/97 Schülerinnen und Schüler der Klassenstu-
fen bis den Unterricht in LER 101 Schülerinnen und Schüler haben sich Von
der Teilnahme Unterricht in LER eirejen lassen. Den Unterricht erteılen 1200
Urc Weıterbildung qualıifizierte Lehrpersonen. Oktober 1996 bzw 1Im
Oktober 1997 werden weıtere 190 bzw 24() Lehrerinnen und Lehrer die ZA-
satzqualıifikation für LER erwerben

Sowohl die katholische als auch dıe evangelıische Kirche WIEe auch eine
Inıtiatiıve Von brandenburgischen KEiltern und CANulern en age beim

129 Im Schuljahr 996/97 wiıird evangelıscher Religionsunterricht 27() (ca 18%) der
insgesamt rund F  S Schulen 1Im Land Brandenburg angeboten werden. Vgl Pflichtfach
eingeführt, in Evangelısche Kommentare (1996) 56/557
130 Vgl Gemehnnsames Schreiben des Frzbischofs VONn Berlın |Georg ardına Sterzinsky
und der Biıschöfe VON Görlıtz Rudolf Müller]| und Magdeburg Leopold NOowak| die
kEltern Schülerinnen und Schüler 1mM and Brandenburg Zum Unterrichtsfach LER
VOUO! August 1996
131 Vgl oll. Reliıgionsunterricht LER anerkannt, in Frankfurter Allgemeıne Zeıtung
VOmP eligı1onsunteerricht ist LER-Ersatzfach, In atholısche Kır-
chenZeıtung |Berlın (1996) Nr (24 ach Angaben des Erzbischöflichen
ÖOrdinarıats Berlın VO! Dezember 1996 besuchen Im Land Brandenburg nte1ıle des
Erzbistums Berlın, hne Bistumsanteile Görlıtz und Magdeburg) 284 7 Schülerinnen und
Schüler den katholıschen Relıgionsunterricht In den Kirchengemeinden, 675 Schülerinnen
und Schüler den katholischen Religionsunterricht ın den katholischen Schulen In freier
Trägerschaft In Fürstenwalde und Petershagen. Vgl Ws., Katholischer Relıgionsunterricht
1Im Erzbistum Berlıin, In rankfurter Allgemeıne Zeıtung VOMm 12.1996
132 mir Kat 1996; ferner die Zahlenangaben der Klageschrift der Verfassungsbe-
schwerde des Erzbistums Berlın, der Bıstümer Görlıtz und Magdeburg VO) 9.9.1996
(Verfasser: eier Badura/Christian Starck)
133 Vgl SPD-Landtagsfraktion Brandenburg (1996) (Anm 128), 15.55
134 Vgl SPD ıll Religion weıter als ordentliches Lehrfach, In Lupe +4/1996, 47-48
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Bundesverfassungsgericht eingereicht, dıe Verfassungsgemäßheıit der Re-
gelungen des Brandenburgischen Schulgesetzes prüfen lassen. Diıe age
wurde WIe auch die Normenkontrollklage der Bundestagsfraktion der
CDU/CSU VO Bundesverfassungsgericht ANZCHNOIMMM und den Ersten
Senat ZUT Behandlung überwiesen. ıne Entscheidung dürfte frühestens in der

135zweıten des Jahres 99 / erwarten SeIN.

A N DIe kontroverse Diskussion über den Brandenburger odellversuch
eru Grundsatzfragen, die be1 der Bestimmung des Ansatzes und der
Aufgabe relig1öser Bıldung 1m en der Ööffentlıchen Schule In eiıner
weltanschaulich und rel1g1Ös pluralen Gesellscha geklärt und beantwortet
werden mMussen Wıe äamlıch relig1öse Bıldung in eiıner posıtıvenel
für die Pluralıtät der in der Gesellschaft gelebten Überzeugungen,
ahrung der staatlıchen Neutralitätspflicht und Achtung der indıvıdu-
en Relıgi0ns- und Gewissensfreiheıit 1m Rahmen des SCHANUlIsSscChen ıldungs-
auftrags freiheitsfreundlıch und soz1ialförderlich verwirklıcht werden kann und
so]L136
Was nıcht strıttig ist Religiöse Bıldung wiırd als Teıl des allgemeıinen
Bıldungsauftrags der Schule verstanden. elıgıon soll AUus dem Bıldungsange-
bot der Ööffentliıchen Schule nıcht ausgegrenzt werden uch in LER sollen
Schülerinnen und chüler die Gelegenheıit erhalten, sıch in der Begegnung mıt
‚‚authentischen Vertretern‘‘ und mıt ‚„Zeugen und Zeugnissen‘‘ der Relıgionen
und Weltanschauungen eine begründete persönlıche Überzeugung bılden
Sie sollen darüber hinaus efähigt werden ZU  - Dıalog und ZUT Toleranz in
einer zunehmend auch rel1g1Öös pluralen Kultur und Gesellschaft Es ist auch
dies unstrıittig: Soll der Dıalog elernt und geü werden, ist eın isoliertes
Nebeneinander der mıt der Aufgabe der relıg1ösen Bıldung beauftragten
Fächer unzureichend.
Strittig ist Soll dieser Dıalog der Ansatz des Landes Brandenburg
einem einzıgen, für alle chüler gemeınsamen, ‚„‚bekenntnisfreien" und SRC
11g1Ös und weltanschaulich neutralen‘‘ Unterrichtsfach oder der Vorschlag
der Kırchen In einem Lernbere1ic. pluraler, weltanschaulıch unterschiedlich
profilierter und zugleic kooperierender Unterrichtsfächer elernt werden?
Der Ansatz VO LER zeigt ın diesem Zusammenhang 00 strukturelles 1lem-

Er verpflichtet einerseılts „relıg1öser und weltanschaulicher Neutralı-

135 Vgl uch Zum Religionsunterricht in Ostdeutschland Fragen Katechetinnen 1Im
1 and Brandenburg, in Ost-West Informationsdienstg2570
136 Vgl ZUMN Folgenden uch Werner SImon, ‚„„Lebensgestaltung thık Relıgion“. Eın
Modellversuch und einıge offene Fragen, in Katechetische Blätter 120 (1995) 29-40; Ders.
Mıiıt WeIN sollen die Schüler denn etreiten? Über die Schwierigkeıit, einen religiösen
ndpu: gewinnen. Zur Auseinandersetzung das Brandenburger Modellprojekt,
In Publik-Forum (1995) Nr 21 (3.11.1995), 24-26; Ders., Relig1iöse Bıldung im
Kontext weltanschaulıicher und relıg1öser Pluralıtät Strittiges und Unstrittiges zZzu Rran-
denburger Modellversuch LER In Religionsunterricht höheren Schulen (1996)
3003-307
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tat‘‘ und einem ‚„„‚bekenntnisfreien‘‘ Unterricht. Er betont andererseıts die
Begegnung mıt ‚„authentischen Vertretern‘‘“ und ‚„„authentischen Zeugnissen‘‘
und hrt darın selbst ein konfessorisches Moment In den Unterricht ein
Lehrerinnen und Lehrer sollen einerseits den Austausch der Schülerinnen und
chüler mıt gebotener persönliıcher Zurückhaltung moderieren. Sıe sollen sich
andererseıts persönlıch authentisch und engaglert In den Unterricht einbringen.
Muß 6c$S die einzelne Lehrperson nıcht überfordern, W s1e den Grundsätzen
der geforderten Authentizıtät, Pluralıtät, Kontroversıtät und weltanschauliti-
chen Neutralıtät gleichzeitig erecht werden So Können relıg1öse Siıinnori-
entierungen ‚„„objektiv“ und ‚„weltanschaulıch neutral*‘ erschlossen werden,
ohne daß zugleic ihr strıttiger Anspruch auf Verbindlichkeit und ahrheı
diskutiert werden muß, der für ihr Selbstverständnis wesentlich ist und der
eshalb auch 1m Unterricht nıcht ausgeblendet werden ollte? Und verkennt
das dem Postulat der Neutralıtät korrespondierende Postulat einer unıversalen
mpathıe nıcht das Gewicht und die der eigenen Standortgebundenheit
1Im hermeneutischen Zirkel des Verstehens Temder Überlieferung?
iıne pluralıstische Gesellscha ebt VON der 1e begründeter, nıcht
beliebiger Überzeugungen. Sıe fordert einen profıliıerten Pluralısmus und eine
kenntnisreiche Toleranz Relıgi1öse Bıldung In einem alleın staatlıch verant-

Unterrichtsfach müßte sıch aufgrund der Pflicht des Staates
weltanschaulıicher Neutralıtät auf eine informierende, beschreibende und
vergleichende Religionskunde beschränken, der 6S eın hermeneutisch
reflektiertes sinnerschließendes Verstehen geschichtlich gewordener und eben
darın auch rel1g1Ös geprägter Kultur geht Das ist eıne anspruchsvolle Aufgabe.
Sıe bleibt jedoch hınter dem Anspruch des ‚„‚ganzheıtlıchen“‘ Erziıehungs- und
Bıldungskonzepts VO LER zurück. Soll aber relıg1öse Bıldung Schülerinnen
und chüler darüber hınaus befähigen, In einer standortbezogenen Begegnung
und Auseinandersetzung wertend und urteilend eiınen begründeten eigenen
Standpunkt entwiıckeln, sınd der staatlıchen Regelungsfreiheit Grenzen
gEeSETZL Eın ‚„Zeugnis-Diskurs“‘ J erbıck), der auch den Wahrheitsan-
spruch relig1öser und weltanschaulicher Bekenntnisse thematısıert, kann nıcht
von einem neutralen Standpunkt dUuS$s g werden. Da der Staat aber In
relig1ösen und weltanschaulichen Fragen keıine eigene und übergeordnete
inhaltliche Urteiiskompetenz beanspruchen kann, bleibt Gr ZUuT Ausfüllung und
altlıchen Ausgestaltung dieses Bıldungsangebotes auf eine Kooperatıion mıt
den Relıg10ns- und Weltanschauungsgemeinschaften angewlesen, In denen
relıg1öse und weltanschaulıiche Überzeugungen In ursprüngliıcher und authen-
tischer Weise und in soz]1al verbindliıcher und ldentifizıerbarer Form gelebt
werden.
Toleranz eın Verhältnis der Gleichberechtigung und Gleichbehandlung
VOTaus LER fordert eın partnerschaftliches Zusammenwirken VON staatlıchen
Lehrkräften und authentischen Vertretern der Religionsgemeılnschaften auch
1mM integrativen Unterricht. iese orderung wurde jedoch bisher allenfalls
ansatzweıse eingelÖöst. Alleın die staatlıchen TLehrkräfte entscheıden, ob, in
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welcher Form, In welchem Zusammenhang und in welchem Umfang Vertreter
der Religionsgemeinschaften In den integrativen Unterricht einbezogen WeTI-

den sollen Fıner authentischen Selbstdarstellung sınd dadurch notwendiger-
welse Grenzen SCZOBCN. Es ist darüber hinaus iragen, ob In der ege
punktuelle und zeıtlich befristete Eınzelbegegnungen die Voraussetzungen
schaiien können für einen Austausch und eine Auseinandersetzung, in der
persönlıch bedeutsame Lebensorientierungen über einen längeren Zeıtraum
hinweg geklärt und vertieft werden onnen
Vıeles pricht dafür, daß strukturelle Aporien des NSsatzes VONN LER im
Modell eines 1Lernbereıichs mıiıt alternatıven bekenntnisfreien und bekennt-
nisgebundenen Lernangeboten, dıie gleichzeıitig 1n vielfältigen Formen der
Kooperation miıteinander und verbunden sınd, aufgelöst werden
können, ohne daß el dıe grundlegenden Intentionen des Modellversuchs
aufgegeben werden müßten. Kooperationsmodelle ollten In einer partner-
schaftlıchen und gleichberechtigten Zusammenarbeıt entwickelt und 1m ezug
auf dıe konkreten Sıtuationen VOT Ort erprobt werden.

Eın VO Modell LER abweichendes Kooperationsmodell 1im 1NDIl1Cc auf
dıe Ausgestaltung des mıt den Fächern (Evangelischer DZW Katholischer)
Religionsunterricht und Ethikunterricht IICU geschaffenen Wahlpflichtbereichs
erprobt eın Modellversuch des Landes Sachsen-Anhalt, der 1im Schuljahr
996/9”7 beginnen soll
Religionsunterricht und *  nterricht werden den chulen des Landes
Sachsen-Anhalt als Wahlpflichtbereich ordentlicher Unterrichtsfächer einge-
riıchtet, ‚„sobald hierfür die erforderliche Unterrichtsangebote entwickelt sınd
und gee1ignete Lehrer ZUT erfügung stehen  ;4137' Kultusminister arl-Heinz
Reck WIEeS 1Im Sommer 994 darauf hın, daß be1l der derzeıitigen Zahl
ausgebildeter Lehrerinnen und Lehrer für den 1IK=- und den Relıgionsunter-
richt eS noch mındestens bis Z7U  3 re 2010 dauern werde, bıs eın flächen-

138deckendes Angebot Unterricht gewährleistet werden kann ‚‚Darum
besteht Gesprächsbedar Fragen der Gestaltung ANSCHMCSSCHECI Übergangs-
lösungen, denn eıne rundbiıldung in diesen Fragen ist für das Verstehen
unseTeI Welt unerläßlich‘‘! Ministerpräsident Reinhard Höppner beım
Vokatıionstag der Evangelischen Kırche der Kirchenprovınz achsen
August 995 in Magdeburg'“, el ist die Mitarbeıit der Religjonslehrer
gefragt und gewünscht. SIie ‚„„sollte auch dazu beitragen, daß CS sowohl
Chulern WIE Lehrern einem Dıalog zwischen Christen und ıcht-
christen kommt Auf diesem Gebiet MUsSsSen Erfahrungen gesammelt und NECUC

137/ (vgl Anm 95) bs.5
138 Vgl Neue Formen des und Religionsunterrichts gefordert, ın Die Christenlehre

(1994)
139 eINnNarı Höppner, Positionen der Landesregierung ZUIN Religionsunterricht, in AUF-
TUC. (1995) 3‘
140 Vgl uch eter Lehmann, Bericht V ON Vokationstag, in Ebd., PE
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Modelle erprobt werden.  <.141 uch in diesem usammenhang gıilt ‚„Be1 en
künftigen Entwicklungen muß gesichert leıben, dıe Kırchen selbst über
Art und nha der Präsentatıiıon ihrer nlıegen und ihrer Botschaft in den
chulen bestimmen können. ‘6142

iıne Arbeıtsgruppe dUus$s Vertretern des Kultusministeriums und der evangel1-
schen und katholische Kırche prü Möglıchkeıiten, WIE chulen, denen
weder Ethikunterricht noch Relıgionsunterricht angeboten werden, rojekte
entwıckelt werden können, In denen Schülerinnen und chüler ZUT Auseıinan-
dersetzung mıt relig1ösen und ethıschen 1I1hemen werden sollen 1)as
Curriculum soll in eiıner partnerschaftlıchen Kooperation erarbeiıtet werden.
Der Beıtrag der christlichen Konfessionen soll e1 integrierender Bestandtei
des Curriculums sSein  143 Matthıas Hahn, Dozent für Religionspädagogik
Pädagogisch- Theologischen Instıtut Wernigerode-Naumburg der vangelı-
schen Kırche der Kırchenprovınz achsen und der Evangelıschen Kırche
Anhalts, steilt In einem Entwurf!“* Beıspiele VOT, WwIe in Formen projektorı1-
entierten Lernens eine ethisch-relıg1öse Grun  ıldung Eınbeziehung
auch VON chrıistlich-konfessionellen Positionen verwirklicht werden könnte:
etwa in orm VO  — Projekttagen mıiıt einem allgemeınen Kerncurriculum für
alle chüler, das zugle1ic en ist für posıtionell-Konfessionelle Dıfferenzle-
[UNSCH (Wahlmöglichkeiten eiINes Dıfferenzierungscurriculums). Fın een-
pl  .. sammelt und strukturiert möglıche IThemen für solche „Projekte ZWI1-
schen und elıg10n" In den Klassenstufen 5? und der Sekundarschu-
le9
Mıiıt Begınn des Schuljahres 996/97 sollen Kooperationsprojekte Al

zunächst SECANS CNulen des Landes erprobt werden. Diese rojekte sollen In
JTeams vorbereıtet und durchgeführt werden, in denen kırchliche Mitarbeite-
riınnen und Mıtarbeiter feste Miıtgliıeder sınd und gleichberechtigt mıtwırken.
Nach einem Spitzengespräch zwıischen Kultusmımnister Karl-Heinz Reck und
dem Bıschof der Evangelischen Kirchenprovinz Sachsen, Christoph emke,
das Maı 996 ın Magdeburg stattfand, wurde eıne rklärung veröffent-
1C In der ausdrücklıich festgehalten wurde: ‚‚Das Kultusminıisterium steht
ohne Vorbehalt der In der Landesverfassung und im Schulgesetz festgeleg-
ten Verplflichtung, evangelıschen Relıgionsunterricht, katholische Relıg10ns-
unterricht und Ethikunterricht den öffentlichen chulen des Landes eINZU-

141 Höppner (1995) (Anm 139),
142
143 Vgl Christoph Hartmann, Sachsen-Anhalt Projekte Schulen hne Religionsunter-
richt und Ethikunterricht, In AUFDbrüche (1996) D: Ferner: 148 Hahn,
KOoperation Relıgion-Ethik. Überlegungen ZUm Verhältnis der ordentliıchen Unterrichts-
fächer kvangelische Religion und in den Schulen des ndes Sachsen-Anhalt, In Dıiıe
Christenlehre (1995) 491-496
144 Matthias ahn, rojekte VoNn Reliıgions- und Ethikunterricht OÖffentliıchen Schulen In
Sachsen-Anhalt, In AUFbrüche (1996) I: 30-37/
145 E
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richten.  ‘6146 Der Modellversuch erprobt eiıne Alternatıve für solche Sıtuati0-
NCH, 1ın denen dieses Lernangebot ‚‚ordentliıcher Unterrichtsfächer‘‘ aufgrun
der fehlenden Voraussetzungen (Mangel ausgebildeten Lehrpersonen im
Fach und In den Fächern atholıiısche DZW Evangelische Relıgion) noch

oder auch langfristig? nıcht sichergestellt werden kann

Versuch eiıner Zwischenbilanz
Insgesamt gilt, WIeEe N Tanz eorg Friemel 995 formulıerte: ‚‚Wır stehen

In den östlıchen Bundesländern auch fünf re nach der en mıt dem
schulıschen Religionsunterricht ganzZ Anfang. Es gilt, diesen Anfang
konsolidieren und dem Fach 1mM au{Tfe der eıt eın Heimatrecht in der Schule

erwerben. “147 Religionsunterricht und nterricht Ssiınd in den chulen
der ostdeutschen Bundesländer ‚„„‚neue“‘ Unterrichtsfächer. Der Lernbereic)
ethıscher und relig1öser Bıldung kann NUTr schrıttwelise aufgebaut und verwirk-
1C werden. Hıer muß mıiıttel- und langfrist1ig edacht und eplant werden.
‚„ Wır mussen hıer mıiıt einem Jahrzehnt rechnen. Das dürfte aber be1ı dem Fach

148In gleicher Weıise zutreiffen.
In diesem Zusammenhang darf nıcht VErSESSCH werden, daß der Graben

zwıischen Schule und Kırche sehr tief WalTr ‚„Es wird noch ange dauern, bis
CI überwunden werden kann Berührungsängste zwıischen Chrısten und iıcht-
chrıisten sınd noch immer der Tagesordnung. Trotzdem ist das Bemühen
eutlic. allmählıich zusammenzufinden, den gemeinsamen Weg ZU

utzen der Kınder suchen und «c149  gehen. uch be1 Wechsel der
Direktionen ist die usammensetzung der Lehrerkollegien vieliac. dıe gleiche
geblieben. Abgesehen VO den NECU gegründeten chulen iın freler Trägerschaft
arbeıten dıe Ööffentlıchen chulen mıt „unte den Bedingungen der DDR
sozlalısıerten Lehrerinnen und Lehrern  44150: ...Der Einführung des konfessio0-
nellen Religionsunterrichts stehen diese Lehrerinnen und Lehrer ablehnend
gegenüber, während Religionskunde 1m Rahmen des Faches auch VO

diesen mitgetragen Wil‘d.“151 j1ele chüler, Lehrer, Eltern begegnen
Kırche und der ’unwissenschaftliıchen‘ 'relıg1ösen Weltanschauung’ mıiıt Vor-
behalt und Ideologieverdacht. ‚„Dıe einfache ntwort, Religiosität gehört ZUNMN

Menschseıns, und olglıc ist elıgıon ein Teıl des staatlıchen Bildungsauftra-
gCS, scheint nıcht vermittelbar.““

146. Sachsen-Anhalt hält getrennien Fächern für elıgıon und fest, in Chriısten-
lehre/Religionsunterricht PraxIis (1996) eft $ 11
147 Friemel (1996) (Anm 33)%
148 Friemel (1992) (Anm 4), 156
149 Mondschein (1993) (Anm 23),
150 er (1994) (Anm 35), 247
151 Ebd., 248
152 Blazejewskı (1993) (Anm 19) 140
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rank Richter, Dıözesanjugendseelsorger In Dresden ‚‚Kann INan eben, ohne
ott denken” Kann [Lla eben, ohne sich relig1ıösen Fragen stellen enbar
Jedenfalls cheınt dies vielen über weıte Strecken hres Lebensweges gul
gelıngen. DiIie tiefschürfenden Fragestellungen nach Ursprung, chöpfung, Schuld
und ne bewegen Ss1e nıcht Die eıt ausgreifenden Fragestellungen nach Sınn,
Tod, ewigem en eic stehen 191088 selten auf der Tagesordnung. Auch die
wiederaufgelegte Jugendweihe cheınt mir eher eın soz1lales als eın rel1g1öses
anomen sein Sekten und NECUEC Jugendreligionen erreichen stien Deutsch-
and eher diejeniıgen, dıe viel glauben, als diejeniıgen, dıe NIC| glauben Ich
erlebe be1l den Jugendlichen 1m sten Deutschlands eıne mehrheitliche Gleichgül-
tigkeıt dem Relıgiösen und Theologischen gegenüber... Wıe INn eıner olchen
Sıtuation VOoON Jesus Chrıstus sprechen? Ich e1ß 6S nıcht Ich nehme d dal} auch
jJunge enschen Im sten rel1g21Öös SINd. och ich finde keinen Zugang hrer
Religi0s1tät, und SIEe finden keinen meılner. Muß ich erst zuhören und ihre
’Sprache’ erlernen? MuS ich zuerst dıe relig1öse uste durchwandern, das
Leben In ıhr entdecken?
Wolfgang Janotta, Pfarrer In Thale/Harz (Bıstum Magdeburg): ‚„Die überwıegen-
de anl der Jugend In der DDR ist chrıstlich indıfferent. sS1e auch rel1g1Öös
indıfferent sınd, ist hınterfragen. Diıe noch immer ei1eDte ' Jugendweihe’, dıe
ja quası sakramentale Form hat, äßt wenigstens erspuüren und erahnen, daß die
Jugendlichen und Erwachsenen, dıe daran teilnehmen, auf der uCcC sınd Die
Verantwortung er in der Gemeinde sehe ich VOT allem darın, daß die Gemeinde
sıch öffnen muß für alle, VOT em für die Jugendlichen, die auf der Suche sınd
Die Gemeinnden dürfen sıch nıcht abschotten und nıcht nNnsein einiger wenıger
werden

6.3 Wiıe kann, WIE soll dıesen Bedingungen das Lernangebot eiıner
SCAULLSCHEN relıg1ösen und ethıschen Bıldung inhaltlıch und unterrichtsorganı-
satorısch gestaltet werden?
Diıe eNrza| der ostdeutschen Bundesländer hat sıch für das Modell eines
Wahlpflichtbereichs entschieden: mıt den ‚‚ordentlichen Lehrfächer:  .. eines
bekenntnisgebundenen Religionsunterrichts (er schlı1e relig1onskundlıche
Themen und TIThemen des relıg1Öös motivierten ethischen andelns eiIr en/dıe
n) und eiınes bekenntnisneutralen 1k- oder Philosophieunterrichts (er

6155SCHAI1e€ ‚„relıgionskundlıches Wissen und den ‚„Zugang relıg1ösen
“156Fragen Berücksichtigung der ‚„„‚Pluralıtät der Bekenntnisse und

“157Weltanschauungen e1n). Konfessioneller Religionsunterricht wırd als

153 Fan KRıchter, Fremdsprache elıg10n. Wiıe 1Im sten Deutschlands VON Jesus Christus
sprechen? unbeantworteti Fragen, In Dıakonia (1995) 341-3472 Vgl In diesem
Zusammenhang uch ManfredOC ‚Ostdeutsche Jugend In der Wertkrise‘* Zur soz1lalen
Konstruktion e1nes Stereotyps und seiner Funktion in der Bıldungsdebatte, In Zeitschrift
für Pädagogik (1996) 623-636
154 olfgang Janotta, Als Seelsorger In der Dıaspora. Erfahrungen Impressionen
Reflexionen, In Lebendiges Zeugnis (1994) 6-9, Vgl uch anz], ‚‚Unbefan-

Interesse‘‘ (1996) (Anm 68)
155 SachsSchulG (Anm 94) Ds_2
156 SachsSchulG (Anm 94) bs_?2 und SachsAnhSchulG (Anm 95) bs.4
L3 ThürSchulG (Anm 96) bs.4
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‚„Evangelıscher Religionsunterricht‘‘ und als ‚Katholıscher Relıgionsunter-
richt‘‘ erteilt.
Schulischer katholischer Relıgionsunterricht kann in der ege 1Ur klassen-,
]  rgangsstufen-, schul- oder schulformübergreıfen! organisiert werden Er
wırd VvielTacC nachmittags in kırchlichen Räumen erte1ilt. DiIies erschwert und
eNınde die ‚„schulısche Beheimatung ‘ des ACNSs
Konfessioneller Religionsunterricht wırd sıich diesen V oraussetzungen
und der Voraussetzung, daß e1in ‚„‚Tlächendeckende  .6 Lernangebot
aufgrund des Mangels ausgebildeten Religionslehrern auch miıttelfrıstig
nıcht aDsehDar ist als ein In dıie Schule integriertes ‚‚ordentliches Unterrichts-
f hn LIUT in vielfältigen Formen der konftfessionellen Kooperation realısıeren
lassen. Die den christliıchen Kırchen in eıner ‚‚yökumenischen Dıiasporasıtuati-
on  06 gemeinsam aufgetragene Miıtverantwortung für dıe schulısche relig1öse
Bıldung sollte Absprachen über sıtuatıonsangemessene Formen einer olchen
Kooperatıon möglıch machen.
Nur eın In dıe Schule integrierter Relıgjionsunterricht wırd auch Dialogpartner
1M Verbund der mıt der Aufgabe ethıscher und relıg1öser Bıldung betrauten
Unterrichtsfächer seIn können, mıt denen einen gemeinsamen Lernbereic
bildet ‚, Wır interessieren ulls für den nterricht Wenn erreicht werden
Öönnte, daß Religi0ons- und Ethiklehrer 1im Kontakt den Werteauftfbau In
der Schule fördern, ware viel erreıicht. <««158 Das Schulgesetz Von Mecklenburg-
Vorpommern sıeht ausdrücklich dıie Möglichkeit VOT, daß dıe ächer für einen
hestimmten Peıtraum Aals Fächergruppe unterrichtet werden:

‚„Dıe Unterrichtsfächer evangelische Relıgion, katholische Relıgion und Philoso-
phieren MmMI1t Kındern oder Philosophıe onnen zeıtweilıg auch als Fächergruppe
angeboten werden. Innerhalb dieser Fächergruppe sollen dıe einzelnen Fächer
unter Wahrung ihrer Eigenständigkeıit und ihrer Besonderheıiten und der Rechte
der Schüler und Erziehungsberechtigten In kooperatıver Form unterrichtet WeTI-
denA

Kooperationsphasen eröffnen ‚„Dialogräume‘”. DIie 16 nach Unterrichts-
formen, dıe solche Dıalogräume erschließen, erhält ihren Impuls auch ‚, dusS
der Erinnerung eiıne besonders leidvolle Konsequenz der ’geschlossenen
Gesellschaft’, nämlıch die Verhinderung VOoOoN Dıskurs, VON öffentliıchem
Rıngen Wahrheitsfindung und Verständigung. Alle, die diese Erinnerung
nıcht infach verdrängen, SInd bestimmt VON dem Bestreben, Gesprächsräume

eröffnen und en halten Deshalb ist in en Dıskussionen die
Sehnsucht unübertönbar, Heranwachsenden Gelegenheiten schaffen, dalß

158 Mondscheıin (1994) (Anm AT
159 Meckl1VorpSchu: (Anm 103) bs.3 —Vegl uch Johannes Brune, Prinziıpien der
Organısatıon fächerübergreifenden Unterrichts Fächergruppe Evangelıscher/Katholischer
Relıgionsunterricht und Philosophieren mıiıt Kındern in Mecklenburg-Vorpommern, In
Heiner Hastedt/Michael Fröhlich/Dieter homd He.) Phılosophieren mıt Kındern
Rostocker Philosophische Manuskrıpte. Neue olge 3 Rostock 19906, 1LAA£149
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Stando  ındung und Wertbewußtsein nıcht Uurc Isolatıon CIZWUNZCNH, SON-
dern Urc Auseinandersetzung gefördert wird.‘‘160

Es uUur‘: eutlıc geworden SeInN: ‚„‚das  .6 Modell Sschulıschen Religions-
unterrichts, das den Oft sehr unterschiedlichen regionalen und Okalen edın-
gUNgCNh in den ostdeutschen Bundesländern INn gleicher Weise erecht würde,
g1ibt 658S nıcht Situationsangemessene Lösungen MUsSsen esucht und erprobt
werden. Formen der Kooperation zwıischen den christlichen Konfessionen,
aber auch zwıschen bekenntnisgebundenem Relıg1ionsund bekenntnisfreiem
Ethi  nterricht mMussen entwiıckelt werden. uch erprobte Modelle mMussen
immer wıeder auf hre konkrete Übertragbarkeit hın geprüft und gegebenen-

modiıfizıert werden. Organisation und KOnzeption der Sschulischen relı-
g1ösen Bıldung werden auch 1n ukun: vielgestaltig seInN.

160 Blazejewski (1993) (Anm 19), 141 Marıa Luise Blazejewski fährt fort ‚„„‚Das schafft
ine Lobby für eın Schulfach, das en Schülern einer Klasse gemeinsame AnnäherungFragen des Weltverständnisses, der bensgestaltung ermöglıcht. Mut, einen olchen
Dialograum eröffnen hat bisher NUur das and Brandenburg.‘“‘


